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DieInternationale zum I. Mai mt‘
Die diesjährige Maifeier ist von historischer Bedeutung.

Aus den Arbeitern aller Länder , der siegreichen so gut wie der
besiegten und neutralen , lastet der Druck der Kriegsschulden .
Alle sind sie durch die Verwüstungen deS Kr ! t«S vcraruu . Wir
bade» Frieden und doch keinen Frwden. Die kavitalist -sckw»
Regierungen halten noch die Macht , inmitten der Ruinen , in
in Händen und verursachen immer neue Zerstörung.

An die Arbeiter ersteht der Ruf zur Eroberung der
politischen Macht.

Eure Löhne fallen . Arbeitslosigkeit herrscht , wohin man
blickt . Tie Kapitalisten , im Vollbesitz der politischen und öko¬
nomischen Macht, gehen zum Angriff auf euch über . Viele
Regierringen rauben euch eure staatsbürgerlichen Rechte, und
wenn ihr euch darüber beschwert , so ist das . Aufruhr "

, oder
was sie als „Aufruhr " bezeichnen .

In Europa herrscht Armut .
Ihr wollt arbeiten . Aber die Politik der herrschenden

Klasse hat eure Märkte geschlossen, hat den internationalen
Handel zerstört, leert eure Taschen und Schränke. Niemals
gab . es eine größere Nachfrage nach Waren , niemals eine ge»
ringere Nachfrage nach Arbeit. Nie ist der Zusammenbruchdes kapitalistischen Systems offensichtlicher zutage getreten, nie
hat er das Leben der Arbeiter, der Gesamtheit, der ganzenKultur furchtbarer bedroht.

Man gestattet euch nicht zu arbeiten, aber man gestattet
:uch zu verhungern.

Das Großkapital beherrscht die Welt und entscheidet über
die Geschicke der Völker . Sein Geist ist es, der die sogrnann.ten FriedenSvrrträge beherrscht ; es versucht beute die jungen
demokratischen Staatsgcbilde zu erdrosseln; es zieht durch den
Besitz der Kohlenbergwerke, der Oelfelder , der tropischen Län¬
der seinen Profit aus - den Opfern und dem Tod der Millionen .

Arbeiter ! Euer erster Mai ist der Tag der internationalen
Verbrüderung , der Tag , an dem es keine trennenden Grenzen,nur gemeinsame Interessen und gemeinsamen Kampf gibt. Es
ist der Tag , an dem — über alle Grenzen hinweg — der ge.

waltige Geist der Arbeiter -Internationale euer aller Herzen
bewegt ! Lagt an diesem ersten Mai die Gröhe der Gefahren,die uns bedrohen, alle Uneinigkeit verbannen !

Wir fordern :
Nationale Gerechtigkeit für alle Völker und dementsprechend
Revision der FriedrnSverträge .
Wiederherstellung deS internationalen Handels und Ver¬

kehrs.
Sicherung der geistigen Kampfes in Wort und Schrift , un¬

beschränkt durch Willkürgesetze , die nichts anderes als politische
Tyrannei sind .

Freilassung aller , die wegen ihrer politischen Gesinnung
gefangengchalten werden.

Abschaffung des Militarismus in allen Ländern.
Frieden zwischen den Völkern !
Wir erneuern unser altes Gelöbnis zu kämpfen für :
Die Sozialisierung der Produktwnsmittel und die Er¬

setzung des Kapitalismus durch das sozialistische Gemeinwesen;Die internationale Gemeinschaft der Arbeiterklasse und
eine einige Arbeiter -Internationale ;

Die Verbesserung der gesamten Lebenshaltung der Ar-
beiter.

Genossen ! Vereint eure Kräfte , um aus dieser Maifeiereine nie dagewcsene Demonstration für die Solidarität der
Arbeiterschaft zu machen . Weil ihr unfrei und uneinig seid,eilt Europa dem Verderben entgegen. Möge an diesem Tageaus hundert Ländern , in hundert Sprachen der eine Ruf sich
erheben:

Dir Arbeit muß herrschen.
DaS Exekutiv-Komiter der Zweiten Internationale :

Arthur Henderson , England . , I . H . Thomas , England .Cauiille H u v S m a n s , Belgien. Otto Wels , Deutschland.
I . Ramkay Macdonald , England .

H . Branting , Schweden. E . Bandervclde , Belgien.
> P . I . Troelstr a , Niederlande , tz . Gosling , England.

Thomas Shaw , England .

Die Aufnahme unseres Angebotes
bei den Allierten

Ablehnende Stimmung in Frankreich
WTB . Paris , 27. April. Nach einer Havasmitteilungwerden in zuständigen Kreisen die neuen deutschen Gegenvor¬

schläge für vollkommen unannehmbar gehalten. Die
oo » der Rcichsregierung zu Reparationszwecken vorgeschlagenenZahlen seien durchaus ungenügend , da ste um
mindestens 100 Milliarden hinter der Summe der Pariser Ab¬
machungen zurückblcibeu, die von deu BerbandSregirrungen als
Mindestforderungen betrachtet wurden . Alle Anerbietungen
seien von einer Menge von Vorbedingungen abhängig gemachtworden, die ihren Wert ganz bedeutend hcrabmindertcn .

WTB . P a r i s , 27. April. Die Pariser Morgenblätter
lehnen das neue deutsche Angebot ab , zum Teil mit scharfenWorten. — Nur das Gcwerkschaftsblatt „Le Peuple " schreibt ,das deutsche Angebot stelle nach seiner Ansicht eine nützliche Tis -
kussionsbasis dar . Vielleicht würden die Pariser Chauvinistenvor der Bruttozahl von Sü Milliarden Goldmark augenblicklich
zurückfchrcckrn. Eine einfachere Berechnung zeige jedoch , daßdas, was Deutschland biete, das, waS Dr . Simons in Londonanbot, um vieles übersteige. Das Blatt fragt deshalb, ob man

: sich unter diese » Umständen sich weigern könne, das Angebot zudiskutieren und zu prüfen .
WTB . Paris , 27. April. B r i a n d wird am Freitag

mittag nach London abreisen.

EngUsche Stimmen
WTB . London , 27. April. HavaS. Nach Mitteilungenins zuständigen englischen Kreisen ist die Stellung der eng .

lisch en Regierung hinsichtlich der neuen deutschen Note
durchaus abwartend . Bor allen Dingen ist der Wortlaut
der deutschen Note noch nicht »om amerikanischen StaatSscpar -
tement übermittelt worden.

WTB . London , 27 . April. Die Presse veröffentlicht
die neuen dculschcn Neparationsvorschläge. Soweit die Blätter
dazu Stellung nehmen, ist ihre Haltung abwartend .
»Daily C h r o n ic l t “ bezeichnet die neue dcuische Rote an
die Bereinigten Staaetn als ein weit weniger unmögliches
Dokument als ihre Vorgängerinnen . Es ist dem „Daily
Ehronicle" zufolge klar, daß die drohende Gefahr einer Be¬
setzung des Ruhrgcbiets bei Deu ' schland einen Grad der Gut -
fertigkcit hervorgerufen hat , der bisher aller Appell an die Ber-
auust und Gerechtigkeitsgefühle Deutschlands nicht zustande ge¬
bracht haben. Wenn Deutschland jetzt solche Angebote machen
kann , dann Hütte es ebenso gut schon vor Monaten sie macken
könne» . Es sei wirklich schade, daß Deutschland cs nickt getan
habe. Das würde von neuem beweisen , daß Gewalt das
kinzige Argument sei, das DctUschland achte.

Dre Me 'nnni kn Amerika

volles Bertranen , daß der amerikanische Notenaustausch aus
dem ergänzenden deutschen Angebot zu einem U e b e r e i n -
kommen führen werde.

Blättermeldnntzen aus London zufolge sind Nachrichten
eingegangen über die wahrscheinliche Bereitwilligkeit
Amerikas , mit Deutschland weiter zu verhandeln, um eine
Grundlage zu neue« Besprechungen zwischen Deutschland und
den Alliierten zu finden.

WTB . London , 27, April. Reuter . DaS Kabinett
hat die deutschen Reparationsvorschläge heute vormittag be¬
raten .

WTB . Paris , 27 . April . HavaS ist in der Lage, mit
Bestimmtheit zu versichern , daß die amerikanische Regierung
nach Kenntnisnahme der neuen deutschen Vorschläge erneut die
Absicht bestätigt hat, keinen Schritt zu unternehmen , ohne sich
vorher vergewissert zu haben, daß er den Berbandöregiernngen beit berbcisehnen, einen Umschwung durchführen zu können,
angenehm wäre.

G. Sch . BerN«, 26. April.
Man täusche sich bitte nicht : die Unternehmungslust dey

Reaktionäre ist in sichtbarem Wachsen begriffen. Tie gegen¬
wärtige Situation gibt den Herrschaften billigen, gleichsam auf
der Straße liegenden Agitationsstoff . Ein wahrer Regen von
allerlei Steuerzctteln prasselt auf den ohnehin schon mißmuti¬
gen Staatsbürger hernieder . Ter Krieg, die Konsequenzen der
Niederlage und die Mißwirtschaft des alten kaiserlichen Deutsch¬
land während deS Krieges wirken vorläufig jede weitere Woche
unheimlicher nach . Beim Geldbeutel hört bekanntlich alle Ge¬
mütlichkeit . auf , darin besteht bei alle« Schichten der Bevölke¬
rung kein Unterschied . Und neue Steuern stehen bevor , die
die drückende Last enorm erhöhen werden. Den Steuerzahlern
werden bald die Augen überlaufen , wenn jetzt die Entente un¬
erbittlich aniängt , ihre Forderungen einzutreiben . Das kann
keine deutsche Negierung und kein Parlament ändern , nur di«
Art der Berteilung der Steuerlasten kann anders » sie kan»
sozial gerechter vorgenommen werden. Wobei ehrlicherweise
zugestanden werden soll, daß heute bereits auch die Besitzenden
den Druck der stetig anziehenden Steuerschraube sehr empfind¬
lich zu kosten bekommen. Die dadurch erzeugte Stimmung
nützen die Reaktionäre aus und unser , in seiner Mehrheit poli¬
tisch so jammervoll unerzogenes Bürgertum wird da sehr leicht
ein Opfer reaktionärer Einflüsterungen und Versprechungen .
Genau so, wie die bisher politisch indifferenten Arbeiter ein
Opfer der unabhängigen Phraseologie und des kommunistischen
Wahnsinns zum Teil geworden sind .

Und weiter : der Druck und die , Forderungen der Entente
arbeiten den nationalistischen Demagogen in die Hände. Große
Teile besonders der mittleren und höheren Beamtenschaft ge¬
winnen wieder Freude am reaktionären Getue und sie — bi':
in Zeiten der Gefahr so brav und vorsichtig sich zu ducken und
zu schmiegen verstehen — bekommen langsam wieder Courage.
Das ist speziell im Norden des Reiches ganz deutlich zu erken¬
nen und zu bemerken.

Dieser Beamtenschaft, speziell in Preußen , waren die
neu in den Beamtenkörper eingesetzten Sozialdemokraten ein
Greuel und Scheue!, zumal und außerdem viele dieser neue«
Beamten durch die Tat bewiesen, daß sie an Fähigkeiten und
Arbeitslust nicht hinter den alten Beamten im allgemeinen
zurückzustehen brauchten.

Endlich laufen im armen Deutschen Reiche unzählige ehe.
malig: Offiziere herum , die ans ihrer gesellschaftlichen früheren
Höhe herabgestürzt sind und, ivenn sie kein nennenswertes Ver¬
mögen ihr eigen nennen , unstreitig heute manchmal sehr bös«
wirtschaftlich zu kämpfen haben . So geht es der großen Zah
der privaten kleineren Rentner , den pensionierten Beamten
angesichts der katastrophalen Geldentwertung . Dagegen strotze»
die Agrarier und die größeren Landwirte vor wirtschaftlich «
.Kraft und finanziell erleben sie die denkbar herrlichsten , d. h.
einträglichsten Zeiten . Was für die kleinen Landwirte nur in
Ausnahmen zutrifft . Das Agrariertrum , das sich seine Rcich»
tümer sichern möchte, besonders auch vor dem Zugriff des
SteueriiskuS , viele Beamte , Offiziere , das große Unternehmer¬
tum usw . finden sich unter diesen Umständen zusammen: zu
einer reaktionären Kohorte, die täglich größer und auch stärker
wird. >

ES entspricht dem natürlichen Verlauf der Dinge, dgß die
ehemals Herrschenden, mit politischen und gesellschaftlichen Vor¬
rechten aller Art ausgestatteten Bevölkerungskrcise die Gelegen-

Reorganifalion der Finanzen Ungarns
WTB . Budapest, 26 . April . In der Nationaistiersammlung

erklärte der F i n a n z m i n i st er , die Notenpresse stehe seit
1 Vs Monaten still . Der Notenumlauf in Ungarn betrage beute
16 Milliarden . Die Liquidcrung der österreichischen Bank sei
bereits beschlossen. Sobald eS die Finanzlage gestatte, werde
eine selbständige ungarische Notenbank, errichtet. Ter Ministerbetonte schließlich die Wichtigkeit der Scbaiinng einer mittel¬
europäischen Cinheitsvaluta , die die Francsvaluta sein müsse.

Die neue „Wacht am Rhein"
Einer Bläktermeldung aus München zufolge mehren sich die

Klagen der pfälzischen Bevölkerung über Schandtaten farbiger
Franzosen . Aus Landau wird berichtet , daß dort seit vorigen
Sonntag 400 schwarze Franzosen in Bürgergnartieren untcr -
gebracht sind . Auch Kaiserslautern bat eine Besatzung von
mehreren bundert Mann schwarzer Truppen erhalten . In
Gcrmersheim hat die Stärke der schwarzen Besatzung die Zahlder Einwohner erreicht. .

Beratungen in Washington

So wie große Kreise des deutschen Volkes immer noch nicht be.
greifen wollen , daß wir Deutschen im Weltkriege eine Nieder,
tage erlitten haben , wie sie größer und furchtbarer noch ni,
ein großes Volk erlitten bat, so finden sich nicht geringe Teil«
des deutschen Volkes derweil auch nicht mit der Staatsform ah
die aus dem deutschen Zusammenbruch geboren worden ist.

Die Reaktionäre arbeiten somit auf einem für sie frucht¬
baren Boden. Die strafwürdige politische Kurzsichtigkeit dei
Unabhängigen, der Wahnsinn der kommunistischen Ideologie:
und das dem Kommunismus zuströmende Verbrechertum, hel¬
fen den Reaktionären . Das ist den Unabhängigen und Kom¬
munisten unstreitig in weiten Arbcitcrkrciscn gelungen, nämlics
die Erkenntnis vom Werte der demokratischen Republik für di«
werktätigen Massen zu hemmen. Und da alle Reaktionär«
ebenfalls nach Kräften sich bemühen, die Republik zu sabotie ,
reu , konnten gcfäbrliche Wirkungen nicht ausbleiben . Die Re¬
aktion ist bisher die einzige Nutznießerin der unabhängig -kom -
munistiich- dcutschnational und volksparteilick -en Hetze gegen di«
Republik gewesen. Die Linksradikalcn haben die Arbeiter <n
der Entwicklung der politisck-en Kraft und Macht gebindert, di«
Reaktionäre dagegen die ihnen zugänglichen Schichten enorq
gestärkt -. , ;

Nun ist den Herrschaften in Preußen ein großer Wurf ge-s
lungen : dje Sozialdemokratie ans .der preußischen RegierungWTB . Washington , 26. April . (Reuter . ) Nach Emp- hinaus zu manöverieren . Die Agrarier sind Otto Braun loS)fang der deutschen Gegenvorschläge haben sich auf . der mit Kenntnis und Umsicht die Interessen der Allgemeinheileine Einladung Hughes hin die Botschafter Frankreichs, gegen die aussichtslosen Sonderinteresscn der Agrarier gewahr!Englands . JlalienS und Japans in das Staatsdepartement br - ! hat . Und alle Orgcscbleutc in Preußen sehen nicht mqhr den

geben . Tie alliierten Diplomaten wurden davon in Kenntnis '
scharfen und klaren Blick SeveringS auf ihre Treibereien ge-jsfctjt, daß die Bereinigten Sänl >.n zurrst die Ansicht vernichtet : im preußisck-en Jnwenministcrium fitzt der DemokratWTB . Paris , 27. April . Wie „Ehicago Tirbunc " auS Alliierten bezüglich der deutschen Geg : »Vorschläge hören woll- j — ach . Gott erbarm ! — Dominicus , der vortrefflich zu HerrnLashiugion meldet, herrscht in wohlunterrichtet:» Kreise» »ten, bevor sie Deutschland antworteten .
— ach , Gott erbarm ! — Dominicus , der vortres, . . - , ^

1 Gehler paßt . Das Ministerium Stegcrwald hangt ganz von
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Deutscher Reichstug
Berlin , 27 . April.

Am Regierungstisch: LimonS. Scholz .
Präsident Liibe eröffnet die Sitzung um 1 .2t) Uhr.

Die Aussprache über die auswärtige Politik
Die Erklär »«« der Regiernngsparteien

Abg . Tr . Riester (Deutsche Vp . ) : Im Namen der Reichs-
tagsfrakrionen des Zentrums , der Deutschen Voltspartei , der
Deutsch -Demokratischen Partei und der Bayerischen BolkSparti
habe ich folgende Erklärung abzugeben:

Nachdem die Londoner Verhandlungen abgebrochen waren ,
hat das deutsche Volk in fester Entschlossenheit die über groß«
Teile Deutschlands verhängten Zwangsmahregeln getragen . Sie
haben bisher ihren Zweck nicht erreicht, sie würden ihn auch hin¬ort niemals erreichen. Unseren Volksgenossen danken wir für
ihre Treue ; wir sind überzeugt, datz sie auch in Zukunft, wenn
es notwendig werden sollte, dieselbe Standhaftigkeit und Opfer -
Willigkeit beweisen würden . Das enthebt uns aber nicht der
Pflicht alles zu tun , um neue Gewalt abzuwenden. Schweren
Herzens , aber im Vollgefühl unserer Verantwortlichkeit sprechenwir daher unser Einverständnis dazu aus , dah die Regierungden Weg, der sich ihr bot , betreten hat, um di« Vermittlung des
Präsidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika zu er¬
langen . Wenn der Präsident diese Aufgabe übernimmt , so
eröffnet sich damit auch die Aussicht , der Welt den Frieden zu
geben , nach dem sie ruft , und die freiheitliche Entwicklung
Deutschlands in ruhigen Bahnen zu sichern.

Die Vorschläge , die dem Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten mitgeteilt worden find, muten uns Ungeheures zu. Das
deutsche Volk ist aber gewillt, alles zu leisten, was es überhaupt
leisten kann. ES wird mit uns der Auffassung sein , dah für
rückschauende Betrachtungen jetzt nicht die Zeit ist. Schlägt
auch dieser Versuch fehl , so ist vor der Welt festgestellt , datz
Deutschland alles getan hat , was in seinen Kräften stand, um
der erschöpften und zerstörten Welt den Frieden zu verschaffen .

Abg. Müller -Franken (Soz .) :
Schon ein zweites Mal ist der Reichsregiernng von der

Rechten der Vortvurf der vollendeten Würdelosigkeit gemachtworden ; das ist in diesem Hause nichts Neues. Derselbe Vor¬
wurf wurde einst der Sozialdemokratie gemacht . Heute fitzenaber in der Regierung sogar die Parteien der Herren Rippler ,Stinnes und Lersner . (Heiterkeit. ) Aber wenn die deutschnatio¬nale Fraktion auch diesmal einen Redner gewählt hat , der an
der früheren Aktion wenig beteiligt ist, so handelt es sich dochum Abwendung von Folgen, die durch Ihre Partei hervor¬
ragend mit hcrbeigeführt worden sind, Folgen des Krieges, der
herbeigeführt ist durch einen eroberungssüchtigen Militarismus .
(Groher Lärm rechts. » Da sie das immer noch zu bestreiten
wagen, muh ich auf Einzelheiten eingehen. Den Entwurf für
den Frieden von Versailles haben St « doch im Kriege aufgrstrltt !
(Erneuter Lärm rechts . ) Der Friede von Versailles ist aller¬
dings viel schlimmer als der Friede von Brest-Litowsk , aber der
Friede von Brest-Litowsk hat Ihnen ja nicht genügt ! Grch
Westarp beantragte ja damals , bei künftigen Friedensverhand¬
lungen den Grundsatz des Verzichts auf SriegSeatfchädtguage«
aufzuhebe«. (Hört ! hört links ; grohc Unruhe rechts. Zuruf des
Abg . Helfferich : Ich war damals nicht hier ; stürmische Heiter - '
kcit links).

Das Rennen in die Sackgasse zu den Londoner Verhand¬
lungen konnte nur ein politisches Passivum sein. Für die An¬
regung der amerikanischen Vermittlung trägt die Regierung
allein die Verantwortung , da sie die Volksvertretung nicht ge¬
fragt hat . Der Ton der Rote zeigt aber, dah die Regierung'den besten Willen hat. Ich gebe zu , auch im demokratischen
System ist es nicht möglich, die gesetzgebende Körperschaft in je¬
dem Falle anzurufen ; aber wenn es sich um Lebensfragen des
Volles handelt, können die Vertreter des Volkes nicht auf jedes
Matz der Kontrolle verzichten (Zustimmung links) . In Lcbens-
ftagen darf das Parlament nicht ausgcschaltet werden. Dahwir bei allen ReparationSfragcn bis an die Grenze unserer
Lcistungsfähigekit gehen müssen , darüber besteht Einigkeit. Mit
den Arbeitern der anderen Länder haben wir uns darüber leicht
einigen können . Die Gewerkschaften werden auch den Minister,der sich mit ihren Vorschlägen einverstanden erklärt hat , in jeder
Weise bei der Durchführung unterstützen. Die als erste Hilfe
vorgesehenen 25 000 Holzhäuser erinnern « ich an Vorgänge
während meiner Amtsführung . Wir hatten mit der franz .
Regierung verabredet , datz 60 000 Baracken in den zerstörtenGebieten aufgestellt werden sollten, und damals haben die
Franzosen durch Herrn Loucheur auf die Aufstellung verzichtet
(Hört ! hört ! ) . Am guten Willen der deutschen Arbeiter hat es
also nicht gefehlt. Nantentlich Lelgir« besticht auf Gvldleistung;
Schuld daran ist jene schamlose Politik der Oberste« Heeres¬

leitung , die die Bevölkerung der besetzten Gebiete in die deut>
ichen Fabriken und Bergwerke verschleppte (Unruhe rechts ) . Wie
müssen also für Geld sorgen. Was Oesterreich gegenüber mög¬
lich ist. muh auch Deutschland gegenüber möglich sein, nämlichein« ' internationale Finanzunterstützung . In Frankreich meh .
ren sich die Stimmen der Vernunft , die deutsche Arbeit und
Sachleistung annehmcn wollen.

Wir find auch heute noch der Auffassung , daß die füanzö .
fischen Forderungen der deutschen Versklavung auf 42 Jahre un¬
annehmbar sind . Die Regierung bat nun neue Vorschläge ge¬
macht ; sie find wohl so gemein:, oah die Zahlung auch über
mehr als 42 Jahre ausgedehnt werden kann . Das werden wir
wohl unter allen Umstände « in Kauf nehmen müssen . Ob
Deutschland nun diese Lasten tragen kann, rst zweifelhaft. Wenn
das Reichskabinett einstimmig zu der Auffassung gekommen ist,dah diese Leistungen getragen werden können , so haben wir keine
Vevanlassung dagegen zu protestieren, da die Regierung durch
die brutsche Bolkspartei Beziehungen zu der Wirtschaft hat.
(Sehr gut ! links.)

Es bleibt in dem Gesamtangebot noch eine Differenz von
26 Milliarden Woldmark . Wir sind der Auffaffung, dah an die»
er Differenz die Vereinbarung nicht scheitern darf. Die Devi»
rnpvlitik unserer Industrie reizt geradezu die Entente zum Zu¬

griff auf die deutsche Industrie . (Sehr richtig links.) Daher
'

die falsche Vorstellung im Auslande von dem Wohlstand in
Deutschland . Aber für die Bourgeoisie kommt ja zuerst das Ge¬
schäft und dann die Politik. Man appelliert immer nur an da»
Weltgewissen , das bisher noch kein Mensch gesehen hat. ES wäre
besser, die Männer von 1014 hielten ein wenig mehr den Mund.
(Änhen rechts .) Denn Sie (nach rechts ) tragen die Schuld .
( Lärmender Widerspruch rechts ; Gegenrus : Nein ! Ihr ! ) Ber-
rat ! ) Der Abg. Dihmann hat in keiner Weise die Gefühle der
Trauer um die ehemalige Kaiserin verletzt . Der Skandal der
deutschnationalen Volkspartei mit der Leiche der Kaiserin für
ihre parteipolitischen Zwecke Propaganda zu treiben ( Erneuter
Widerspruch und große Unruhe rechts .) , dwse Tatsache wird im
Ausland« gegen Deutschland ««- geschlachtet. Das bedauerlichste
war doch , datz bei dieser Beerdigung von allen Regimentern der
Reichswehr Deputationen anwesend waren . ( Beifall rechts .)
Das hat die Kluft zwischen Voll und Reichswehr bedeutend ver -
tieft. ( Unruhe rechts .) Das Ausland achtet auf alle diese Vor¬
kommnisse und darum muffen auch wir ihnen Beachtung schenken .

'
Am 1 . Mai steht nicht nur die ReparationS-, sondern auch

die Entwaffnungsfrage auf der Tagesordnung . (Zuruf rechts:
Ententevertreter , Agent ! ) Die Behauptung , dah in Deutschland
zwei Millionen mobilisiert seien , ist allerdings falsch, aber eS
geschehen in Deutschland Dinge, die diese Auffaffung im Aus¬
land« unterstützen . ( Abg. Helfferich : Wie z . B. Ihre Rede.
Heiterkeit.) Tatsächlich sind in Deutschland noch ungeheuer viel«
Waffen versteckt. (Zuruf rechts : Bei den Kommunisten!) Sind
vielleicht in der Ratzenburger Kaserne etwa Kommunisten? Die
Ausführungen Dihmanns über die Vorgänge im Osten wäre«
durchaus zutreffend. Wir verlangen Aufklärung über diese
Vorgänge. Begreffen Sie (nach rechts ) denn nicht, daß der
Krieg im LPen automatisch auch Krieg im Westen bedeutet?

Wir verlangen von allen Arbeitern , daß sie sich nicht ver¬
leiten laffen, sich an solchen ungesetzlichen militärischen Organi¬
sationen zu beteiligen. Die Regierung muh unverzüglich alle
ihr bekannten Waffenlagcr im Osten vernichtest , der Selbstschutz
ist nur Maske , die Deutschnationalen wollen die Republik besei¬
tigen. Wir , die wir nicht erst seit November 1918 Republikaner
sind, wir werden unsere Gegenmahregeln treffen. (Hört, hört!
rechts) Die bayerische Regierung beweist durch ihr Festhalten in
der Entwaffnungssrage , dah nicht das Allgemeinwohl für st«
maßgebend ist, sondern die militärische Politik. Von der Reichs¬
regierung ist in der Entwassnnngsfrage so gut wie nichts getan
worden.

Dir kommen aus den Schwierigkeiten, in die uns der Krieg
gebracht hat, solairge nicht heraus, als wir nicht beweisen , daß
wir der Gewalt abgeschworen haben. Der Gedanke der inter¬
nationalen Schiedsgerichtsbarkeit ist gut ; wir haben diese Auf¬
faffung von jeher vertreten . Wir würden nicht vogelfrist sein ,
wenn nicht die Rechte in diesen Krieg Hineingetriebe « hätte.
Das deutsche Bolk wird sich wie einst das kleine Belgie» gegen
wirtschaftliche Brrsllavung und politische Verhetzung z« « ehren
« iffe» . (Bestall links.)

Mg . Helfferich (D .N .) : Nur schweren Herzens kan« ich
heut« die Rednertribüne dieses Hauses betreten . Ich bin mir
der vollen Verantwortung bewußt und glaube , mehr Verant¬
wortungsgefühl zu besitzen -als der Vorredner . (Erregte Zu¬
rufe links. ) Wenn v diesem Hause der Führer einer größeren,Partei nichts anderes 'zu sagen weih, als ein einseitiges Urteil
über die Ursache« des Weltkrieges abzugeben, so ist das traurig .
Durch derartige Xeden stärken Sie nur Herrn Briand . (Stür¬
mische Zurufe links. ) Was über die Verantwortlichkeit gesagte
worden stt, ist das Gegenteil der Wahrheit. Sie ( nach links)

: er Gnade der Deutschaationalen ab, und diese Herren werden ,chtt glänzende Position gründlich auSnützcn. Datz unsere Ge¬soffen in der preußischen Landtagsfraktion in taktischer Be.gehung den gerissenen Zentrumsherren und sogar den Dentsch -«ationalen diesmal nicht gewachsen waren , kann ruhig öffent-üch zugegeben werden. Sicher, die Situation war für unsereLandtagSfraktion nicht leicht, denn sie hatte sich nicht nur gegend:e Unzuverlässigkeit der Demokraten und des Zentrunrs inPrentzrn , nicht nur gegen die Manöverierkünste der Rechten ,sondern auch , gegen die Knüppel zu wehren, die ihr täglich von
^en Unabhängigen und Kommunisten unter größtem radikalen^ schrei zwischen die Beine geworfen worden sind .

In dem Artikel „W »S geht var ?" haben wir auf die auher -
»rdentlich bedenkliche» «nd gefährlichen kvntrerevvlntionäre»
Vorbereitungen im deutschen Osten hingewiesen. ES steht heuteftst, daß in den Ostprovinzei: und in Teilen Mitteldeutschlandsgrasie Mengen von Munition von reaktionäre« Verbindungenversteckt gehalten iverden. Wir hören ganz zuverlässig, dahans den agrarischen Gefilden Pommerns und Sachsens form-
liche Kavallrrieiibnnge » durch reaktionäre Organisationen ab¬
gehalten werden. Die illegalen kontrerevolukionären Organi¬sationen sind in stetem Wachstum begriffen, Hunderte und
Aberhunderte von Agenten sind tätig , um die Organisationen
5» schlagkräftigen Gebilden auszugestalten . Auf jedem preu-
hifchen Gutshofe fitzt mindestens ein als Offizier militärisch
borgebildeter Mann — und wie groß werden die behördlichen
Organe sein , die als Mithelfer in Betracht kom:nen. Die Ber-
Maltungöbehürdeu in Prcuhen haben nun den fozialdemokra.
tischen Minister nicht mehr zu fürchte » , — dah Scvering den
Herrschaften energisch auf den Leib gerückt ist, bezeugen neben
zahlreichen Tatsachen die Schimpforgien der reaktionären
Presse. Das kommunistische Verbrechen zu Ostern hat Herrn
Kahr in Bayern und seine reaktionären Absichten gestärkt , der
ildegierungSwechsel in Preußen hat der Konterrevolution mehr
Ellenbogenfreiheit gegeben .

Jetzt gilt es für die Herren noch, in der Reichsregiernng
stnsznränme». Gestern abend hat eines der Berliner AeitungS-
reptile , das . 8-Uhr- Abcndblatt" , das erste Signal dazu ge¬
geben . Die Parteizusammensetzung der Reichsregiernng soll der¬
weil nicht m^ etastet werde », aber einzelne Personen svlle«
verschwinde », so vor allem Dr . Simons und Dr . Wirth . Wir
haben an Herrn Dr . Simons wirklich sehr viel auszusehen —
in den letzten Tagen noch weit mehr als früher — , aber dar
»ruh ihm zugestanden werden, dah er ehrlich den Bestand der
Republik will, weil er sie als die einzig mögliche Staatsform
rinschätzt, um Deutschland zu retten . Auch die Gefahr der
kontrerevolutionären Treibereien in Bezug aus unsere Aus¬
landspolitik sieht Herr Dr . Simons . Also — fort mit dem
Mann ! Das ist die Parole der Reaktionäre . Herr Dr . Wirth ,
einer der Zentrumsleute , die ehrlich auf dem Boden der Repu¬
blik stehen , die auch starke demokratische Neigungen haben und
davon überzeugt sind, dah die Steuerpolitik nach soziale« Ge¬
sichtspunkten betrieben werden mutz, soll auch über die Klinge
springen. Man nannte zwar noch nicht öffentlich seinen Na¬
men, um ihn der allgenieinen Hetze preiszugcben, aber ihm
gelten die jetzt einsetzenden Treibereien in der reaktionären
Preffe wie in den von Stknnes gekauften Blättern . Ueberhaupt
soll mit den Siiddrntschrn aufgeräumt werden, soweit sie an
maßgebenden Stellen der Reichsregierung sitzen ; diese Süd¬
deutschen, besonders wenn sie aus Württemberg und Baden
kommen , haben nun einmal nicht den altpreuhischen Schnitt .
Herr Fehrenbach, der es gewiß mit der Republik ganz väterlich,brav und gut meint , ist nicht der Mann , um im Kampfe mit
den preußischen Reaktionären Erfolg« zu erzielen . Er begreift
es auch heute noch nicht , warum eS im harten politischen Leben
Deutschlands nicht so gemütlich zugehcn kann, wie in: Freibur¬
ger Männergesangvcrein . Weil Herr Fehrenbach den Reaktio¬
nären ganz ungefährlich ist, darum wird er vorläufig noch ge¬
schont, trotz seiner demokratischen und seiner stark gemäßigten
Anschauungen. Haben, wie sie hoffen, die Reaktionäre neben
der preuhischen Negierung auch die Reichsregierung fest in der
Hand, dann könnte eS eines Morgen» für die deutschen Staats -
nnd Spießbürger ein sensationelles Erwachen geben.

Wir wiff-rn, es gibt auch innerhalb der sozialdemokratischen
Anhängerschaft gemütliche Leute, die an solche Dinge nicht recht
glauben wollen. Das wird uns aber nicht abhalten , immer
wieder auf die drohenden Gefahren hinzuweisen, die weit ern¬
ster find , als sich die Meisten träumen laffen.

Madame Dovary
80 Roman von Gustav « Flaubert .

(Fortsetzung.)
Als sie nach Hause gekommen waren , zündete sich der Vater

Rouault ruhig eine Pfeife an . Homa:S fand das in seinem
Innern außerordentlich unpaffend. Er bemerkte auch, dahBinet nicht erschienen war , dah Tuvache sich nach der Messe
verzogen hatte und datz Theodor, der Bediente des Notars , einen
blauen Rock trug , -als ob er in der garten Welt keinen schwär-
zen hätte auftvrrben können; eS ist doch zum Teufel nun einmal
so Brauch." Er ging von einer Gruppe zur anderen , um seine
Bemerkungen allen Leuten mitzuteilen . Man beklagte EmmaS
Tod überall , vor allem jammerte Lheureux. der nicht ermangelt
hatte, dem Begräbnis deizuwohnen.

.Die arme kleine Frau ! Welch ein Schmerz für ihrenSatten ! "

. Ohne mich," sagte der Apotheker , .hätte er in seiner Ver¬
zweiflung wahrscheinlich Hand an sich gelegtI "

. Sie war eine so, liebenswürdige, gute Dame . Wenn ich
bedenke, dah sie noch am Sonnabend in meinen: Laden war ! "

. Ich habe leider nicht die Zeit gehabt, mich auf ein paarWorte vorzubereiten, die ich ihr ins Grab Nachrufen wollte . "
Karl zog sich zu Hause gleich um . Auch der Vater Rouault'uhr wieder in seine blaue Bluse. Sic war neu , und da er sich

»uf dem Wege oft mit dem Aermel die Augen getrocknet , hatte
sie auf seinem Gesichte adgcfärbt . Auch der Staub , der
och aus seinen Wangen lagerte, lieh die Spur der Tränen sehen .

Die Mutter Bovary war bei ihnen. Sie schwiegen alle
drei. Endlich seufzte der gute Alt« : . Wissen Sie noch, liel-er
Freund , wie ich einmal nach TosteS kam , als Sie Ihre erste
Frau verloren hatten Damals tröstete ich Sie . Ich fand ein
paar Worte, aber heute . . ."

Und mit einem Seufzer , der seine Brust zu sprengen
drohte, fuhr er fort : . Das ist das End« für mich. Ich habe
meine Frau begraben . . . dann meinen Sohn . . . und heute
mein« Tochter! "

Er wollte sofort wieder nach Bertaux zurückkehren , denn
rr sagte, er könne in diesem Hause nicht schlafen . Selbst die
kleine Berta wollte er nicht sehen .

. Nein, nein ! Das würde mir zu wehe tun . Küssen Sie
sie von mir ! . . . Sie sind ein guter Junge , Bovary, leben Sie
vobl! Und da» hier," damit schlug er sich auf den Schenkel ,

. das werde ich Ihnen nie vergessen ! Sie werden nach wie vor
Ihren Truthahn bekommen.

"
Als er aber oben auf der Höh « angelangt war , sah er zu¬

rück , wie er sich damals auf dem Wege nach Sankt Victor um¬
gesehen hatte , als :hn seine Tochter als junge Frau verlieh . Die
Fenster glühten im Scheine der untergehenden Sonne . Rouault
beschattete die Augen mit der Hand und erblickte am Horizontein groheS mit Mauern umgebenes Grundstück . Weihe Steine
leuchteten zwischen schwarzen Baumgruppen hervor. Dann ritt
er weiter , langsam denn sein Gaul hinkte .

Karl und seine Mutter blieben trotz ihrer Müdigkeit noch
lange auf und redeten von vergangeuen Tagen und von der
Zukunft . Sie wollte nach Donville kommen und ihm dk Wirt -K führen , sie wollten sich nun nie mehr trennen. Sie

te ihren Sohn listig und sprach liebkosende Wort«, im ge¬
heimen erfreut , dah sie seine Liebe, die er ihr lang« Jahre
entzogen, nrtn wieder ganz für sich allein hatte . ES schlug Mit¬
ternacht. Der Ort lag in tiefem Schlaf, Karl wachte und dachtean Emma — unablässig.

Rudolf war den ganzen Tag zu seiner Zerstreuung durch
den Wald gestreift und schlief ruhig in seinem Schloß. Auch
Leon schlief weit da drouhen .

Doch jemand anders fa:ch zu dieser Stunde keinen Schlaf.
Auf dem Grabe kniete ein Jüngling und weinte. DaS

Schluchzen schien seine Brust zersprengen zu wollen, «in na¬
menloser Schmerz schüttelte ihn hier tm Dunkeln, ein unge¬heures Leid , das doch sanfter war als der Mond, unergründ¬
licher al» die Nachts Plötzlich klirrte die Gittertür . ES war
LestiboudoiS . Er kam , um feine Schaufel zu suchen, die er
vergessen hatte . Gr erkannte Justin , als dieser über die Mauer
kletterte, und wußte nun auch, wer der Uebcltäter war , der ihmimmer seine Kartoffeln stahl.

11 .
Karl lieh am folgenden Tage die Kleine wieder zu sich

kommen . Sie fragte nach ihrer Mama . Man sagte, sie sei
verreist und werde ihr Spielsachen mitbringen . Berta redete
noch «in paarmal von Emma , dann harte sie sie vergessen . Dem
Vater zerriß die Heiterkeit - eS Kindes da» Herz ; die Trost-
fprüch« de» Apotheker » waren ihm ganz und gar unerträglich .Bald kamen auch die Geldschwierigkeiten. Lheureux drängte
seinen Freund Vincart , und Karl verpflichtete sich, die über¬
triebensten Summen zu zahlen, wenn er nur kein Stück der
Möbel verkaufen muhte , die Emma gehört hatten. Deine
Mutter ereiferte sich darüber , er w' ^ e zornia . eS kam zu er¬

regten Auftritten . Karl hatte sich ganz und gar verändert ,und die Mutter verlieh sein Haus .
Nun kanren allerhand Leute, die ihn auSsaugten. Made¬

moiselle Lempereur verlangte Honorar für sechs Monate, ob¬
wohl Emma nicht ein« einzige Stunde bei ihr genommen hatte ;der Buchhändler forderte das Abonnement für drei Jahre , die
Mutter Rollet beanspruchte Botenlohn für zwanzig überbrachte
Briefe ; und alS Karl sie fragte , wieso sie denn zwanzig Briefe
besorgt habe, war sie zartfühlend genug zu antworten :. . Ich
weih nichts Genaues , eS waren wohl Geschäftssachen ." ;

Nach jeder bezahlten Rechnung glaubte Karl , es werde doch,wohl die letzte gewesen sein, aber es kamen immer noch neue
zum Vorschein .

Als er die rückständigen Honorare einforderte, zeigte mar
ihm die Briefe und die Quittungen feiner Frau . Da muhte er
obendrein noch Entschuldigungen finden .

Felicite trug jetzt die Kleider ihrer Herrin , bis auf einige
die Karl zurückbehielt und oft in Emmas Schlafzimmer be¬
trachtete. Das Mädchen hatte ungefähr die Gestalt ihrer Her.rin , und manchmal ergriff Karl, wenn er sie von rückwärts sahdie Illusion , so stark, daß er rief : „ O bleib, bleib !"

Zu Pfingsten aber verlieh Felicite Aonville mit dem Theo¬dor vom Notar und nahm alles mit, was in Emmas Garderobe
schrank hing.

Um diese Zeit gab sich Madame Dupuis die Ehre , Karl die
Vermählung ihres Sohnes Leost Dupuis , Notar zu Uvctot, mil
Fräulein Leocadia Leboeuf aus Bondcville anzuzeigen. Karls
Glückwunsch enthielt unter anderem die Worte :

'. Wie sich meinearme Frau darüber gefreut hätte ! "
Als er eines Tages ohne Zweck und Ziel in: Hause herum¬

strich, kam er auch auf den Speicher. Sein Fuß trat auf eist
zusamineugeknülltes Stück Papier . Er glättete es und laS ;
»Mut ! Emma, Mut ! Ich will nicht das Unglück Dein«» 2eVbrnS werden . . ." Es war der Brief Rudolfs , der zwischenallerlei Kisten auf die - Erden gefallen und nun vom Wirst«,der durch di« Dachluke blies , wieder nach vorn geweht wordenwar . Karl blieb unbeweglich, starr auf demselben Platze stehenjauf dem einstens noch bleicher als er auch Emnra schaudernd
gestanden und sterben gewollt hatte . Endlich entdeckte er einkleines R unten auf der zweiten Seite . Wer war das ? Eterinnerte sich an Rudolfs Bemühungen um Emma , an sei«
plötzliches Verschwinden und sein gezwungenes Benehmen, all
sie ihn ein- oder zweimal wieder getroffen hatten . Der respekt¬volle Ton des Briefe» aber machte ihn wieder irr «,

.(Fortsetzuna tolat ->
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brauchen dies« Bchauvvrngen nur , um dar grüßte Vervrechcn ,
dar je am deutschen Volke begangen worden ist , zu decken . (Zu.
rufe links ; Zuruf Abg. Kuhn : Verbrecher ! Präsident Lorbe
ruit den Abg. Kuhn zur Ordnung . - Auch im Ausland« beginnt
allmählich die Lonne der Wahrheit durch das Gewebe der Lü-
gen durel̂ udnngen . Sie ( nach links) stellen sich aeer davor .
TaS kaiserliche Ter -ficht and ist die friedlichste Macht der ganzen
Welt « wesen . ( L . n links.) Bismarck bat dies fellsst in sei¬
nen «Gedanken und Erinnerungen " unter dem Eindruck der
Kaalitwn niedergelegt und gibt an dieser Stelle auch zugleich
an, daß der Rrid der anderen Nationen die Triebfeder des
Krieges ist . Auch er Engländer Morell hat im Jahre 1917 in
einem an Simons gerichtcren Brief gesagt, daß Teutschland im .
nier nur dann mit dem Säbel gerasselt habe, wenn eS durch die
Machbarmächte bedroht war. (Lehr richtig ! ) Tie Ausführungen
dcS Vorredners über das Leichenbegängnis der Kaiserin zeugen
San einer ungeheuren Riedrigkest der Gesinnung. Wir find be»
reit schwere Opfer zu bringen ; wenn irgend möglich müssen wie
zu einer Verständigung komnien . Eine moralische Verpflichtung
ist der Grund dafür aber nicht. In Teutschland muh eine mo¬
ralische Reinigung vorgenommen werden. ( Lärm links ! ) Der
vertrag von Versailles ist aufgebaut auf einer bodenlosen Lüge .
Wir muffen Opfer bringen, aber nicht Opfer, die das deutsche
Volk versklaven und vernichten . Tre Regierung hätte vor den
neuen Aktionen feststcllen sollen, ob mir Amerika überhaupt zuarbeiten ist . Man wird durch dieses Vorgehen an die Vorgänge
im Juni 1917 erinnert . Damals ist die einzige FriedenSmög.
lichkeit getvefen . Dieselbe Stelle , die damals den Versuch im
Keime erstickt hat, hat jetzt wieder die Absendung eines Tele.
gvammS . sabotiert. Wir haben nicht nur die Form, 'andern auch
den Geist der Note zu beanstanden. Wir können nicht verstehen ,
daß man die Entscheidung in die eines Mannes gelegt hat.
Ich bin überzeugt, dah Herr Simons den besten Willen hat , uns
auS unserer schweren Lage zu befreien. Von Schritt zu Schritt
schreiten wir zurück und sinten in die Kme. Es ist ein Irrtum ,
wenn man glaubt , daß es den Franzosen in erster Linie auf das
Bezahlen ankommt. Tie französische Politik wird von dem
Drange nach dem Rhein und über den Rhein . diktiert. Deshalb

. sehen wir die Situation als so schwer an . Unsere Hoffnungen
find gleich null, wenn unsere Regierung nicht endlich sagt : Bis
hierher und nicht weiterl Unsere Lage ist ungeheuerlich , aber
mcht beisprelloS. Das deutsche Volk hat sich immer wieder auS
ver Not herausgeriffen, es scheint aber, datz eS von Jahrhundert
zu Jahrhundert eine solche Züchtigung nötig hat, um zur De-
finming z» kommen . 1807 war eS genau so wie jetzt, aber die
Weltgeschichte war mit dem Jahr 1807 nicht zu Ende und wird
ruch mit dem Jahr 1921 nicht zu Ende sein, (Beifall rechts,
Händel "»» auf den Tribünen . )

Abg . Dr . Breitscheid (Unabh.) : Die Reparation ist aller¬
dings unsere moralische Pflicht, weil deutsche Staatsmänner
die Friedensmöglichkeiten sabotiert und deutsches Militär in
kapitalistischem Interesse Zerstörungen in gegnerischen Fabriken
dorgenommen haben . Man wollte die Industrie Belgiens und
Frankreichs für eine möglichst lange Zeit nach dem Kriege auS-
scheidcn. Im Jahve 1917, als die einzige Friedensmöglichkeit
bestand , verlangte Wilhelm II ., datz Amerika 80 Milliarden ,
Frankreich 40

_
Milliarden zahlen sollten, dah ferner Longwh

und Brietz sowie die baltische Küste bei Deutschland bleiben , den
Engländern sogar Malta weggenommcn werden tollte. (Bewe¬
gung. ) ES ist nur möglich , eine proletarische Lösung, die den
vedürfniffen der Arbeiterklaffe Rechnung trägt . Alle Versuche
einer kapitalistischen Lösung müffen fehlschlagen .

Abg . Fröhlich (Komm. ) : Glaubt die Regierung , datz ihre
Vorschläge jemals verwirklicht werden können ? Will man den
Arbeitern weiter das Brot verteuern ? Hofft man auf ein
Wunder ? Frankreich will über unsere Leiche hinweg unfern
russischen Brüdern cm die Gurgel springen. Der Ueberfall
HörsingS auf Mitteldeutschland hatte den Zweck , die Arbeiter
militärisch zu feffeln. Und das ist gelungen infolge der Kurz¬
sichtigkeit und Feigheit der Unabhängigen. (Abg. Dr . Breit¬
scheid : Wo waren Sie denn in dem Augenblick ? ) Ich werde
mich hüten , dem Staatsanwalt Hu sagen, wo ich war . Ich
habe mich aber nicht verkrochen wie die Unabhängigen. Gegen
den Terror von rechts müssen wir die Maflen zusammenfaffen
zum Kampfe gegen den Kapitalismus und zur Aufrichtung der
Räterepublik.

Vizepräsident Dittman » schlägt dem Hause vor, sich zu ver¬
tagen. — Abg . Barth (Komm. ) widerspricht dem.

Nach persönlichen Bemerkirngen der Abg . Müller -Franken
(Soz . ) und Helffrrich (DN .) vertagt sich das HauS auf Don-
nerSatg 8 Uhr : Weiterberatung , Nachtragsetat , Sondergerichte,
Behebung der Erwerbslosigkeit.

Schluß der Sitzung : 6K Uhr.

Dir SttHttktWmg I» Dttffchlasd
Lloyd George hatte bekanntlich behauptet, daß

die steuerliche Belastung in Deutschland noch lange nicht so
hoch wäre wie in den Ententeländern . Das entspricht
durchaus nicht den Tatsachen. Im Jahre 1920 betrug die
steuerliche Belastung in Frankreich auf den Kopf der
Bevölkerung 407,2 Fr ., in England betrug sie 440,5 Schil¬
ling und in Deutschland 653 Jl . Das sind in Deutsch -
land nur die Lasten für das Reich . Dazu kommen noch
die Steuern der Länder und Gemeinden , sodaß in
Deutschland im Rechnungsjahr 1920 sich eine Steuer¬
belastung von 753 M auf den Kopf der Bevölke¬
rung ergibt . Valutafragen können bei einem solchen
«Jnnengeschäst" natürlich nicht in Rechnung gestellt werden.

MimWM
Fm „Korrespondent", dem Organ des Buchdruckerverbandes ,

klotzt ein Setzer über das . Deutsch " in dem die Dbanuskripte
geschrieben sind, die er für eine Zeitung der Uniomsten gelte-
sert bekommt .

^ ein Satz, der einen richtigen Ausdruck des Willens des
VevfafferS darstellte; konfus in seinem Aufau, kein Komma, kein
Punkt ; ein endloses Seil göht cs weiter. Doch nicht nur das.
Wohl die Hälfte der Worte ist falsch geschrieben. Fehler, die
einem Achtjährigen die Note „schlecht

" cinbrächten. Solches Ma¬
nuskript wird also auf mich losgeloffen; mit diesem geschriebenen

. Aühcnden Unsinn überläßt man mich meinem ' Schicksal."
Plötzlich mitten in der Arbeit bekommt er den Auftrag :

■Nicht weiter setzen ! Er sucht die Ursache für den Abbruch zu er¬
gründen und erfährt : „daß die letzte Nummer schon eine halbe
Woche lang daliegt, ohne abgeholt zu werden. AIS endlich die
„Union-Männer " kamen , um die Auflage abzuholen, da hatten'
sie kein Geld, die beireffende Nummer zu bezahlen . Reumütig
gestanden sie meinem Prinzipal , datz sie „ einen Zug" nach . . .
gemocht hätten ; von dem Gelbe sei danach nicht mehr viel übrig

. geblieben . Und es soll doch für Bestreitung der Druckkosten die¬
nen ! Da der Kredit nicht weiter als für eine Nummer reicht,
jo durfte die nächste Nummer vorläufig nicht gesetzt werden.

Unsere tapferen „Revolutionäre" aber machten sich nun auf
die Geldsuche . Nach einigen Tagen konnte die Auflage der
Zeitung, nunmehr schon zehn Tage alt , endlich abgeholt werden.

Ich bekam den Auftrag , nun weiter zu setzen . Vor meinen
Angen tanzten die *Sätze von den „ Gewerkschaftsbonzen ", die sich
von den Arbeiicvg röschen mästen , von den - „Verrätern an der

Revolution" uno von oer „Einzig richtigen und , wahrhaftigen
j Taktik ver . • . • Union, die „ nur allein imstande ist . vie Arber- !

terklasse aus idrem heulige» E .end oerauszuiührcn " Micb be- j
schließ ein Gefiih. des Zornes und Ser Traurigkeit. Zorn iii>crl
die grenzenlose Demagogie derart ^ ' „ Führer"

, die sevarlig jein leicktgiairbigeS Vertrauen mißbrauchen Doch größer war '
meine Traurigkeit , daß sovi le Zebntaulenoe vcuffcher Arbeiter
daS so leicht erkenntliche Unkraut nicht vom Wetzen zu unter»
scheiden vermögen, und den tatsächlichen Verrätern an der hei¬
ligen Sache der Beir wag der Arbeiterschaft wmt kapitalistischen
Joche nicht die ruhtige Quittung geben ; ein für allemal.

SadrsÄ e Politik
Tie badischen Steuergesctze im HauSbaltsausschuß
Infolge der völligen Umgesta .tung SeS Sleuerwef - nS rm

Reiche hat xruch das Steuerwesen der E .nzelstaaien, jetzt Länder
genannt , eine erhebliche Umänoerung zu erfahren . Tu badische
Regierung hat deshalb dem Landtage das Ertragsteuergefetz
und das BerteilnngSgrsetz zugehen lassen und am Dienstag
nachmittag nahm der Haushattausschuß diese schwierige Gesetzes¬
materie, die ihn sicher eimge Wochen beschäftigen wird, in An¬
griff . Ta diese Gesetzentwürfe rief in den FinanzahuShalt der
Städte und Gemeinden und auch die Sieucrkapiiaften der In¬
dustrie, des Handels und der Landwirtschaft stark in Mitleiden¬
schaft ziehen , liegen dem HausHaltsauSschuS bereits verschiedene
Eingaben, u. a . des Verbandes der mittleren Städte , der Han¬
delskammer für den Kreis Mannheim usw. oor , in denen ver¬
schiedene Abänderungen der Regierungsvorlagen verlangt
werden.
, Am Dienstag konnte der HauShattSauSschutz zunächst nur
die Referate der Abgeordneten Zehnter und Freudenberg ent¬
gegennehmen, die volle 3 Stunden in Anspruch nahmen. Ter
Berichterstatter über das Erlvagsteucrges-ch, Abg. Zehnter ( Ztr . ) ,
gab einen interessanten Uederblick über das Stcuerwesen im
Reiche vor und nach dem Kriege und präzisierte näher die badi¬
sche Vermögenssteuer, die durch dos ErtragSsteuergtsctz .ersetzt
werden soll . Er rechtfertigte, wie eS die Sozialdemokratie stets
tat , die frühere Untulichkeir des SchuldmabzugS, weil sonst das
zu erfassende Tteuerkapital unter den Händen zerronnen wäre,
und charakterisierte. darin eingehend das neue Steuersystem. Tas
Reich wolle sich in feine Steuerhoheit von den Ländern und den
Gemeinden nicht emgreren lassen , diese sollten von den Erträg¬
nissen Anteile vom Reich bekommen , und zwar nach den Steuer¬
ergebnissen des Jahres 1919 mit einem Zuschlag von W Proz.
Die von den Ländern während des Krieges gemachten sogen.
Ersatzleistungen werden zurückerstatlet. Da? neue Ertragsteuer¬
gesetz schließt sich an das badische Vermögenssteuergesetz an.
Die Mannh , Industrie hat gegen den Entwurf prinzipielle Be¬
denken ; sie will ihn aufbauen auf den Grundsatz des Reiner¬
trags . Der Referent meint , den Mannheimer Wünschen könnte
man Rechnung tragen durch den Ausbau und. die Regelung der
sogen. Härte -Paragraphen ; da könnten die Verhältnisse einzel¬
ner Stände leicht berücksichtigt werden. An sich werde der Ent-
wurf Verschiebungen des Kapitals zum Nachteil der ländlichen
Bevölkerung bringen . Das suchte Abg . Zehnter im einzelnen
nachzuweisen ; er ist der Auffassung, daß die Landwirtschaft
durch den Entwurf finanziell zu stark belastet sei . Er wendet
sich auch gegen die von der Regierung zur Verfügung gestellte
Statistik über die Liegenschaftsverkäufe. Nur 50 Proz . ber Grund¬
stücke hätten einen Preis erzielt , der den Steuerwert übersteige .
Auch das Privilegium der Ermäßigung des Stzeuerwerts land¬
wirtschaftlich genutzter Grundstücke um 20—26 Proz . falle durch
das jetzige Ertragsteuergefetz weg . Kurz, der Redner legt sich
einseitig stark für die Stcuerintereffen der Landwirtschaft ins
Zeug , wobei er die Gegnerschaft eines Teiles der Mitglieder des
HttuShaltSausschusses , insbesondere der sozialdem . Fraktion, fin¬
det . Nur . den Wald findet er gerecht besteuert ; er rönne eine
erhebliche Mehrbelastung ertragen . Bei den stMtschen Grund¬
stücken verlangte Zchnter eine Zusammenstellung, wie sich die
Verkäufe gestaltet haben.

Aus sein instruktives Referat folgt Abg, Freudenberg, der
als Berichterstatter über das Verte iipngsgesetz bestimmt worden
ist. Er geht von dem ganz richtigen Grundsatz auS, daß man eS
in den Steuergesetzcn mit politischen Gesetzen zu tun habe . Man
könne die Steuersrage nicht rein fiskalisch lösen ; Baden sellsst
hat keine Schulden, wohl haben große Schulden . die badischen
Städte und Gemeinden. Tas VerreilungSgesetz nehme auf die
Gemeindcfinanzen nicht die gebührende Rücksicht . Jetzt erhält
das Land Baden vom Reich 286 Millionen, die Eemeiriden 180
Millionen/zusammen also 445 Millionen Mark. Hier den rich¬
tigen Verteilungsschlüssel für die einzelnen Städte und Gemein¬
den zu finden, ist außerordentlich schwer. Den Gemeinden wird
allerdings das Recht eingeräumt , noch besondere sogen. Betriebs¬
steuern zu erheben. Bei der Vergnügungssteuer sei Gleichmäßig¬
keit zu wünschen . Die Lastenverteilung für die Schule ist be¬
sonders schwer ; hier werden sich die Gemeinden wehren , die
Lasten zu übernehmen, die ihnen der Negierungsentwurf auf¬
erlogt, zumal seit dem Kriege die persönlichen Ausgaben für die
Lehrerbesoldung usw . stark gestiegen sind . Der Referent macht
Vorschläge über die etwaige Höhe des staatlichen - Zuschusses an
die Gemeinden. Schon auS polififchen Gründen müsse man den
Gemeinden finanziell entgegenkommen; auch ihre Selbstverwal¬
tung habe sich gut bewährt. Der zu schaffende LaftcnauSgleich -
stock sei itntcr allen Umständen zu befürworten, damit von ihm
besonders notleidende Gemeinden event. Zuschüsse erhalten
können.

Soweit die beiden Referenten , deren . Ausführungen bereits
Zeugnis oblegen von der Fülle des Materials , das in den zwei
Gesetzentwürfen steckt. — In eine Debatte wurde nicht mehr
eingetreten. Die Parteien und der Finanzminister äußern sich
zu ihnen erst in den weiteren Sitzungen des Haushaltsaus -
schuffcS .

Die Anzeigen -llmsatzsteuer im Zertungsgewersic
Am Dienstag beschäftigte sich der LandtagSauSschußfür Ge-

sitche und Beschwerden u . a . mit einer Eingabe der ZeitungSver-
leger um Beseitigung der Anzeigenumsatzsteuer. DaS ZeitungS-
gewerbe ist von der Umsatzsteuer dreifach getroffen. ES bezahlt
1 % % Umsatz auf alle Rohprodukte wie Papier usw,, 1 )4 %
auf den Abonnentenstand, die Auflage der Zeitung, und eine
gestaffelte Umsatzsteuer auf alle Anzeigen, die bei 100 000 Jt
2 % beträgt und auf 10 % bei 000 0000 Jt Anzeigenumfah steigt ,
Tiefe Anzeigensteuer muß jährlich nachgewiefen werden und
trifft darum mittlere und kleinere Betriebe doppelt hart . Ein
Verlag mit 360 000 Jt Anzeigenumsatz zahlt beispielsweise bei
jährlicher Nachweisung 11 600 Jl , bei VierteljahreSratcn würde
dieser Betrag auf 7000 Jt fallen .

Der Forderung der Petenten auf vollständige Beseitigungder Umsatzsteuer kann der Ausschuß unter den heutigen Verhält¬
nissen nicht beitreten , da es aussichtslos erscheint , solches beim
Reich durchzusetzen . Dagegen trat der Ausschuß einmütig dem
Antrag bei, daS Gesuch in denk Sinne empfehlend zu überwei¬
sen , daß in Zukunft die Anzcigenumsadsteuer in vierteljährlichenRaten zu erheben und auch nachzuweisen ist .

Die sprachlose „Badische Post "
Hierzu geht uns folgende Zuschrift zu :
Die „Badische Post" ist nicht nur in der Hagenschieß -Sache

mäuschenstill geworden, wie ihr vorgchalten wurde. Gegen die
j Bertriebsstelle in Karlsruhe hatte sie seinerzeit die gistigsten
! Angriffe gerichtet, und als diese klagte , zog sie sich mit der Er -

kiäruyg zurück , daß das Gericht jetzt die Wabrheit ihrer Be¬
hauptungen Herausstellen werde. Als es anfangs Februar zum
Prozeß kommen sollte wurde der Termin auf Antrag der „Bad.
Post vertagt . Sie Hai ieftber nichts mehr von der VertriebS-
sictte hören raffen. Das Heidelberger Blatt sollte daher endlich
mit seinen Beweisen vor Gericht herausrücken. oder wenigsten -
zugeben, daß eS sich wieder einmal „geirrt " hat.

zahle ich meine
ViL

TaS Kapitalvermögen
a) Der Großrentuer . Vom Einkommen aus Kapitalder»

mög-n ist die Steuer , ebenso wie bei allen anderen Einköm»
mensattcn , bis zur endgültrgcn Feststellung zu den gleichen vier
Zah unoSrer mrnen — 15 . 5., 16 . 8., 15. 11. 1920 und 16. 2. 1921
— vorschußweise zu zahlen gewesen . Diese Daten müffen in
der gleichen Werse solange weiter entrichtet werden, bis zunächst
für dos Rechnungsjahr 1920 die endgültige Einkommensteuer
sestitehr. Ter für dieses Jahr ermittelte Steuerbetrag ist dann
maßgebend für den im Rechnungsjahr 1920 zu entrichtenden
Vorschuß, br ? wiederum für 1921 die endgültige Einkommensteuer
festgesetzt ist . Dieser jedes Jahr wiederkehrenden Ermittlung ,
gehr auch für do

's Einkommen auS Kapitalvermögen die Ein-
konunensteuererklärung voraus . DaS den Steuerpflichtigen, di«
nur Einkommen aus Kapitalvermögen beziehen , zur Zeit vorlie¬
gende SteucrerklärungSfornrular enthält hierüber die einzige
Frage unter III : Einkommen a«S Kapitalvermögen. Darm
wird rber besonders daraus hingewiesen , dah diese Rubrik nur
dann aukzusiillen ist, wenn das aus dieser Quelle stammende
Einkommen mit keinem land. und forstwirtschaftlichen , gewerb¬
lichen oder bergbaulichen Betrieb in Verbindung steht , dort also
bereits zur Einkommensteuer herangezogen wird. In dieser
Rubrik dürfen vrermehr nur solche Einnahmen berücksichtigt wer¬
den , die ans Zinsen jeder Art (Sparkassen, Banken usw . ) , Divi¬
denden , Gewinnen aus Gesellschaften mit beschränkter Haftung,

Genossenschaften , TiSkontbeträgen von Wechseln einschließlich
der Schahwcchsel, sowie aus Beteiligung als stiller Teilhaber her¬
rühren ; ferner aus Zinsen von Anleihen, di« in ' öffentlichen
Schiildbüchcrn eingetragen oder über die Tcilsckuldverschreibun -
gen ausgegecen such , sowie aus Zinsen von Hypotheken und
Grur >dschulden .

Berc fts entrichtete Kapitalertragssteuer « dürfen cckS Der -
burrgSkojten angerechnet werden, und zwar find sie entweder bei
der Hauptfrage Hl des Formulars anzuführen oder bei der
Hauptfrage VI , Absatz 1, unter „Werbungskosteg- k̂ Abweichend
von diesen generellen Bestimmungen siyd für den Kleinrentner
erhebliche Slachlässe geschaffen worden, die weiter uüten behan¬
delt werden sollen .

Für viele Steuerpflichtige ist es von Wichtigkeit, über die
Btsteuerung der Gewinne aus BeräußernngSgeschäfte« unter¬
richtet zu wenden . Bisher waren diejenigen Gewinne einkom¬
mensteuerfrei, die erzielt wurden durch Veräußerung von
Gegenständen, wie Möbel, HauSrat um , sofern sie nicht Be¬
standteil eines BetriobsvermögcnS waren , ferner Gewinne, die
durch Veräußerung von Grundstücken erzielt wurden. Ein« Be-'

freiung der zuletzt genannten Gewinne war nicht zulässig, wenn
die Grrrrchftücke zum Zweck der Wiederveräutzerung erworben
oder wenn sie nicht länger als 10 Jahre Eigentum deS Steuer¬
pflichtigen waren . Diese Bestimmung ist nunmehr fallen ge¬
lassen worden. Sberrso besteht hinfort kein Unterschied mehr
zwischen Gegenständen urrd Grundstücken. Die jetzt geltenden
Bestimmungen besagen , daß nur dann ein Gewinn stouerpslich-.
tig ist, wenn der Erwerb des veräußerten Gegenstandes in spe¬
kulativer '

Absicht geschah. Es ' wird auch ein etwaiger Verlust
bei einer Veräußerung als steuerfrei nur dann vom Steuer -
fiskuS anerkannt , wenn er den im Laufe dcS Jahres erzielten
Gewinn übersteigt. Wenn z . B. jemand Wertpapiere mit
5000 Jt Verlust verkauft, später aber durch einen neuen Erwerb
und Verkauf 6000 Jt Gewinn erzielt hat, so wird der ursprüng¬
liche Verlust nicht artgerechnet. Anders wäre eS , wenn das zu¬
letzt erwähnte Geschäft nur einen Gewinn von 4000 Jl gebracht
hätte ; dann könnten 1000 Jl als Verlust angerechnet werden

b) Der Kleinrentner . AuS sozialen Erwägungen hat ^
dir

Novelle zum Einkommensteuergesetz insbesondere den Klein«
rentnern weitgehende Ermäßigung gebracht . Wer über 60 Fahrt
alt ist oder erwerbsunfähig oder nicht nur vorübergehend behin-
dort ist, den Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu bostrei.
ten, erhält bei der Einkommensteuer die K-apitaleriragssteuer.
je nach der Höhe deS Einkommens auS Kapital, Pension oder
Ruhsgehalt, angerechnet.. Die volle Kapitalcrtragssteuer (alse
100 Proz .) wird angerechnet, wenn die Zinsen, Renten usw
nicht mehr als 6000 Jl jährlich betvagen. Die Anrechnung er¬
folgt jedoch nur bis zu einem Einkommen von 14000 Jt . E«
verringert ftich diese Anrechnung um je ^10 Proz . für jedes fol¬
gende Tausend, also : 90 Proz . bei nicht mehr als 6000 Jl , Sli
Proz . bei nicht mehr als 7000 Jl , 70 Proz . ber nicht mehr als
8000 Jt , 60 Proz . bei nicht mehr als 9000 Jl 60 Prcg . bei nicht
mehr alS 10000 Jt , 40 Proz . bei nicht mehr als 11000 Jl , A
Proz . bei nicht mehr 12 000 Jt , 20 Proz . bei nicht mehr 13000 -4
und 10 Proz . boi nicht mehr als 14 000 Jl . Bei allen Einkauf
men dieser Art über 14 000 Jl hinaus findet keine Anrechnmtz
statt. DaS schließt jedoch mcht auS, daß im sonstigen Erlatzwe <
oder RechtSmittelverfcchren , also auf anderem Wege, eine Er¬
mäßigung der Einkommensteuer zugelasien werden kann, sofersi
dies mißliche wirtschaftliche Verhältnisse bedingen Wien .

Zur besseren Veranschaulichung der Anrechnung mögen fol¬
gende Beispiele diesen :
AlleinstehenderRentner mit einem Renteneinkommen von 5000 S

Kapi talertragsteuer 500 „
Rcsteinkommen 4S0H -4

er hätte davon 480 Jt Einkommensteuer zu zahlen, tvavon 120 Jt
( ein Betrag , der an die Stelle des früheren Existenzminimum-1
trftt ) abzusetzen sind, sodaß der tatsächliche Steuerbetrag 330 J.
beträgt . In diesem Falle werden vom SteuerfiskuS 170 M zv
rückbezahlt, weil die volle KapitalertragSfteueck(500 -4!) angcrcch
net wird.

Verheiratete Rentner ohne Kinder:
Renteneinkommen 8000 J .
Mpitaleriragssteucr 800 „' Resteinkommen 7ÄX>Jt

er !>
"
>. : e kroon Einkommensteuer zu zahlen, von der 240 , ä

( 2x120 Jt ) abzusctzen find , sodaß die Steuerpflicht 480 Jt be¬
trägt . In diesem Falle werden nur 70 Proz . von der Kchiral -
ertragsteuer anaerechnet, das sind 560 Jt . ES find demnach 80 Jt
vom StencrfiskuS zurückzuerstatten.

Rentner mit Fra « und 2 Kindern, die kein eigenes L inkem
iqen . haben :

Renteneinkommen « 14 000 J (
Kapitalertragssteuer r ' ' 1400 „

Restcinkommen 12 600 -6
er hätte davon 1260 Jt Einkommensteuer zu zahlen , davor: gebeiab für hie beiden Eheleute je 120 M, für die beiden Kinder j ,130 Ji , zusammen 600 Jl , sodaß die Steuerpslicht dieses Rent¬
ners 660 Jl ertragt . In diesem Falle werden nur 20 Proz . von
der Kapitalerirogssteuer angerechnet, das find 280 M , sodaß sich

I die Höhc' der Einkommensteuer, die dieser Rentner zu zahlenl hat, auf 880 M beläuft,
~ '
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f . Grünwettersbach . 26. April . Die Sozialem . Partei der -
anpaltet am 1. Mai einen Ausflug über Stupferich , Kleinstein»
tvch, nach dem Thomashof und über Hohenwettersbach zurück .Da sich die Partei sonst auf keine Maifeier festgelegt hat. wurdeein gemeinsamer Ausflug der gesamten organisierten Arbeiter¬
schaft beschlossen . Der Mustkverein „Harmonie " hat sich in dan »kenSwerter Weise zur Verfügung gestellt. Besondere Einladun .
gen e^ ehen nicht . Abmarsch morgen » 6 Uhr vom Lokal zumBei schlechter Witterung findet nachmittag» ein ge¬mütliche» Beisammensein im Lokal statt.

(?) Auf zur Maifeier in Langensteinbach ! Sonntag . 1. Mai .nachmittags 3 Ubr beginnend , findet in der „Festhalle " eine
Maifeier statt. Gen . Pähler - Pforzheim wird über die Be¬
deutung des 1. Mai sprechen. Die Parteigenosten und «Ge¬
nossinnen aus jenen Orten , in denen keine Maifeier veranstaltetwerden , werden eingeladen , sich am Sonntag zur Maifeier 'n
Langensteinbach einzufinden . Es muß eine Massenbeteiligungwerden. Alle müffen mithelfen , das Banner des Sozialismusan der Barbara zu festigen . Zeigt den vielen Gegnern der
Republik und des Achtstundentages in dem schwarzen Mbtal , daßneuer Kampfgeist weht.

k. Söllingen , 26 . April . Unsere Partei wird die M a i f e i e rin würdiger Weise begehen . Die Festgenoffen und die zu unsrer
Feier eingelodenen Sportverein « versammeln sich um H2 Ubrim . Feldschlößchen" zur Aufstellung des FestzugS ; um S Uhr
Abmarsch mir der Musikkapelle Lyra durch die Hauptstraße mit
dem Ziel Turnplatz der freien Tilrner . Daselbst Festrede desGen . Eugen G e ck - Karlsruhe . Um 7 Uhr findet sodann
Festbankett in der Turnhalle statt. Auch hier übernimmt die
freie Turnerschaft unter der Leftung des Gen . Stemme ! ,
maier den unterhaltenden Teil . Es kommt u. a. das Theater¬
stück „Der Kampf "

, Schauspiel in 4 Men , zur Aufführung . An-
schließend ist Tanzunterhaitung . Es ist Ehrensache aller
freiheitlich gesinnten Einwohner — ob Kopf- oder Handarbeiter— männlich wie weibl ch, durch Anteilnahme die Feier zu erner
würdigen zu gestalten .

Gewerkschaftliches
7000 Textilarbeiter im Streik

Wie GewerkschaftSsekrctär und Landtagsabgeordneter Kieß-
sich in einer öffentlichen Versammlung der streikenden Arbeiter
von der Ramiefabrik in Emmendingen verlauten ließ , beftnden
sich bis heute in Baden 16 Textilbetriebe mit rund 7000 Arbei-
tern im Streik .

fni0 dem Lande
WTB . Frribur », 26 . April . Die gestrige Kreisversammlungdes Kreises Freiburg bewilligte für den Unterhalt der Kreis¬

wege rund 1667 666 M, für die Kreisstraßen 1 397 666 JL. Fürdie Verbesserung einer Wegverbindung von Emmendingen nach
Ottoschwanden—Freiamt wurde ein Kre:szuschuß von 118 000 Ji
bewilligt . Gebilligt wurde auch der Ausbau des Mittelstands -
erholungkheimS Luisenhöhe .

* Heidelberg , 26 . April . Durch StadtratSbeschluß wurde
der Name der städtischen Sammlungen m „Kurpfälzisches Mu¬
seum der Stadt Heidelberg " geändert . Di « Neueröffnung nach
völliger Umgestaltung findet Mitte Mcn statt, zugleich in Ver -
Enttbuno mit der Sonderausstellung „Georg August Wallis,
Landschaftsmaler auf Schottland , ein Entdecker des romantischen
Heidelbergs 1812 bis 1817" .

* Berkehrssperren . Gesperrt ist bis auf weiteres die An¬
nahme von Elt - und Frachtstückgut, Eil - und Frachtgutwagen¬
ladungen nach Italien über den Brenner , sowie von Fracht-
ftückgut und Frachtgutwagenladungen nach Polen über MySlo -
witz.

Errichtung «euer Finanzämter . Auf 1. Mai 1621 werden
folgend« Finanzämter errichtet : Durlach , Neckargemünd und
Waldlirch. Am 1. April ist der Steuerkommiffärdienst Adels¬
heim nach Osterburken verlegt worden.

Soziale « rmdfchav
Die Maschwenarbeiter und die Unfallverhütung »-

Borschristcn a« den Holzbearbeitungsmaschinen
Die an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigten Arbeiter

verlangen mehr Schutz gegen die Unfallgcfahren . Die schnell
eotierenten mit scharfem Werkzeug versehenen Maschinen zur
Holzbearbeitung , insbesondere das Sägen , Hobeln und Fräßen
sind ein großer Feind der Gesundheit des die Maschinen be¬
dienenden Arbeiters . Groß ist die Zahl derjenigen , welch « ihr
LÄöen oder Gliedmaßen eingobüßt haben . Biele Unfälle könn¬
ten verhütet werden, wenn die erforderlichen Schutzvorrichtungen
vorhanden wären und richtig angewendet werden würden.
Solche Vorrichtungen aber kosten Geld und sind in manchenBetrieben nur sehr spärlich anzutreffen oder werden , wenn vor-
handLn, aus Unverstand sticht angewandt . Diese Zustände tref¬
fen Insbesondere dort zu , wo die Arbeiter selbst noch diesen Fra¬
gen gleichgültig gegenüber stehen. Die von den UnfallberufS -
genoffenfchaften erlassenen Vorschriften reichen nicht aus , um
diesen Uebelständen vorzubeugen .

Die Revision der Betriebe kann im Hinblick auf die geringe
Zahl der Beamten der Gewerbeaufsicht und der UnfallberufS -
zenoffenschaften nicht ausreichend dorgenommen werden, trotz¬dem anerkannt werden muß , daß die betreffenden Beamten ihr
bestmöglichstes tun um die Gefahren zu beseitigen ,

i Die im deutschen Holzarbeiterverband organisierten Ma -

ghinenarbeiter und Säger fordern deshalb seit einer Reihe von
ihren eine Revision des Unfallsckiutzes. In einer Reihe von

Eingaben an verschiedene Körperschaften legten dieselben ihren
Standpunkt dar.

Das ReichSarbeitSministerium will nun endlich von dem
ihm zustehenden Rechte auf Grund der Gewerbeordnung Ge¬
brauch machen, und eine Verordnung über die Einrichtung und
den Betrieb für Anlagen erlaßen , in denen Maschinen zum
Lägen , Hobeln und Fräsen benutzt werden .

Dieser Verordnung setzen nun die Arbeitgeber sowie die
Berufsgenossenschaften lebhaften Widerstand entgegen . Wenn
auch der Widerstand der Arbeitgeber erklärlich ist , da der Profitetwas geschmälert werden könnte, so ist aber ganz unerklärlich,Une die BerufSgenoffenschaften sich diesem Widerstande an¬
schließen können, da es doch in ihrem eigenen Interesse liegt ,die Unfallgefahren herabzumindern .

Eine kürzlich in Karlsruhe abgehaltene Bersammluug der
Maschinenarbeiter von Karlsruhe nahm Stellung zu diesen
Fragen . Nach eingehender Beratung wurde der Entwurf der
Regierung begrüßt und in einer Resolution die Regierung aus¬gefordert, diesen Entwurf alsbald Gesetz werden zu lassen. Dre
Maschinenarbeit «! erklärten sich ihrerseits bereit, in noch höherem
Matze wie bisher für strengste Beachtung der Unfallverhütungs -
Vorschriften einzutreten .

•
In Gengenbach nahmen die Holzarbeiter ebensalls

dazu Stellung und begrüßten die Verordnung de» Rerckö .
arlcftLml »ister:un s . Sie verlangen weiterhin sttengftr Aaft
sicht in der Durchführung

‘
Jicroronanq and p taktisch erfah¬

ren« Maschinenavbeiter für den AusfichtSdienst. Der Schutz
d-r Axd^irer muss- höher stehen als der straft : der Unternehmer .

Mus oer mnot
* Knrlsrnh «, 28. Aprjl

Gefchichtskakender
28. April . 1820 Warenlager der Reaktion auf Rügen be¬

schlagnahmt. — 1620 Gesetz betr . Versorgung der Militärper -
sonen und ihrer Hinterbliebenen von der Nationalversammlungvotiert .

Morgen abend Parteiversammluvg
Auf in die Parteiversammlung , muß morgen abend die

Parole der Genossen und Genossinnen lauten , denn die von
der Entente gegen die deutsche Republik geplanten Drangsalen
sollen zur Tatsache werden . Genosse Schöpflin wird baS*
Vorgehen der Ententeimperialisten und die Stellungnahme der
deutschen Regierung in einem Bortrag behandeln .

Genossinnen . Genossen ! Die Stunde ist äußerst ernst,
findet Euch zahlreich ein ! Der Versammlungsbeginn ist auf
%8 Uhr festgesetzt. Lokal : „Auerhahn ".

BAk" Frauenversammlung ! Auf die heute abend statt¬
findende Frauenversammlung in der „Goldenen Krone " sei hier ,mit nochmals hingewiesen . Gen . Bühringer spricht über „Wohl -
fahltrpflege oder Fürsorgewesen ". Genossinnen erscheint zahl¬reich ! Beginn 8 Uhr.

Bibliothek des Sozialdemokratischen BereinS . Jeden Frei¬tag von $46— J46 Uhr BücherauSgabe in der Volksbuchhand ,
l u n g, Avlerstraße 16. Parteigenossen und Genossinnen , machtvon unserer reichhaltigen Bibliothek regen Gebrauch, erweitert
euer Wissen, denn Wrflen ist Macht!

Bezirk Rintheim . Auf zur Maifeier ! Unter Mitwirkungbeider Gesang - und Turnvereine , des Musikvereins und der
Theaterspieler der Gesellschaft « Einigkeit " findet am Sonntag
nachmittag K5 Uhr im Schwanensaale die Maifeier statt. Die
Ansprache hält Genosse Stadtrat Schwerdt . Der Eintritt ist
pro Person auf 1 <M (inkl . Lustbarkeitlsteuer ) festgesetzt. Es
ist also ein reichhaltiges Programm ausgestellt , das eine wür¬
dige Feier des Weltfeiertages verbürgt .

Die Glaeö - und Fausthandschuhe des
Wohnungsamts

Wir registrieren folgende unS mitgeteilte Fälle :
I.

Ein Arzt in der Kaiser - Allee (Tr . H—er) be¬
wohnt in Nr. 32 mit seiner Frau und seinem Kind eine ganzeVilla . Kaiser-Allee Nr . 66 Hat Dr . H . noch eine Wohnung von
3 Zimmern und Küche. Diese Wohnung benützt er für seine
ärztlichen Sprechstunden . Drei Mansarden sind in diesem
Hause unbewohnt , eine Kochküche ließ « sich gut einrichten und
es wäre wieder eine Zweizimmerwohnung mit Küche gewonnen .
Das Wohnungsamt versucht schon seit September vorigen
Jahres , Dr . H . zum Ausbau einer Küche und zur Vermietung
dieser Wohnung zu bewegen , Dr . H. hat eS aber immer ver¬
standen, durch Auswege und Ausreden die Sache zu umgehen
und zu verzögern .

II .
Ein bisher in der Werderstraße wohnhafter Architekt ließ ,

um den ersten Stock (4 Zimmerwohnung ) seine» in der Winter -
strahe gelegenen Hauses beziehen zu können, die besagte Woh¬
nung zwangsweise räumen . Die bisherige Mieterin , eine
betagte Witwe nebst kränklicher Tochter, sowie zwei Untermie¬
ter wurden durch dieses rücksichtslose Vorgehen glatt auf die
Straße gesetzt. Wohl hatte man der Frau anstelle der Vier -
zimmerwohnung eine Zweizimmerwohnung zur Verfügung ge¬
stellt, aber schließlich kann doch die Frau ihre Möbel nicht über-
einanderstellen . ganz abgesehen davon, daß sie durch das Ver¬
lier »» der beiden Untermieter eine empfindlich« Einbuße erlitt ,
die um so härter ist, als die Frau eben nur ein kleines Mt -
wcngehalt bezieht, das zum Leben allein nicht ausreicht . Bei
der zwangsweisen Räumung stützte man sich auf eine frühere
gerichtliche Entscheidung , der das Wohnungsamt stattgab, waS
eigentümlich anmutet , da in ähnlichen Fällen das Wohnungs¬amt. wenn eS sich um gewichsigere Leute als arme allein¬
stehende und hilflose Witwen handelte , zu gegenteiliger Ent¬
scheidung gekommen war . Um sich einen Begriff von der schau¬
derhaften Lage zu machen, in welche man die arme Witwe der-
setzt hat, stelle man sich vor, daß die Genannte die
Kosten der zwangsweisen Räumung zu tragen hat und außer¬
dem ihre Möbel im Möbelwagen auf der Straße stehen. Die
Untermieter , für die man ebenfalls nicht im geringsten gesorgt
hat, müssen gleich Frau — im Gasthaus Iogferen.

Verein Arbeiter - Jugend Karlsruhe . Heute abend Punkt 8
Uher findet ein Vortragsabend statt. Genosse Eifelewird über die Bedeutung des 1 . Mai sprechen . Die Mitgliederwerden ersucht, vollzählig zu erscheinen ; auch wird geteten , sich
pünktlich einfinden zu wollen, da die Abende jeweils Punkt8 Uhr eröffnet werden. — Heber die Pfingsttage beabsichtigt die
Arbeiterjugend Badens ein Zusammentreffen in Triberg . Die
Karlsruher Jugendlichen seien heute schon auf diesen Jugendtag
hingüviesen ; Listen zum einzeichnen für die Teilnehmer werden
von heute Abend an im Lokal aufliögen . Das Fahrgeld beträgtettrn 26 -3t . — Tie Jugendgenossinnen , die sich zur Teilnahmean dem Reigcnkurse zum Reichsarbeitersparttage einge¬
zeichnet haben, werden besonders ersucht , heute abend zu erschei¬nen . Die Fehlenden können den Reigen nicht mitmachen.

□ Di « Bereitung von Kuchen. Di « Verwendung von Brot¬
getreide ist bekanntlich jetzt bei der Bereitung von Kuchen und
Tortenmaffen bis auf 36 Prozent der Menge des überhaupt ver¬
wendeten MehleS oder mehlartiger Stoffe beschränkt. Verboten
ist nach wie vor die Bereitung von Schlagsahne jeder Art oder
Sahnenpulver in gewcrbl . Betrieben sowie sonst zum Absatz
gegen Entgelt . Brot darf nur in Stücken von 766 und 1566
Gramm Und al » sogen , aus Mehl gleicher Mischung wie für
Großbrot Tafe8brötchen hergesteUt, feilgcboten und abgesetztwerden. Im übrigen ist nach wie vor die Herstellung , das Feil -
halten und der Vertrieb von Weizenkleingebäck, runden Bröt¬
chen , Salzstangen , Laugenbretzeln ufw. verboten .

Nee. Frühlingsfest und DommertagSzng im Stadtgarte « .
Nach einer alten Sitte wird der Einzug des Frühlings , das
Wiedererwachen der Natur von eisigem Winterschlaf , durch
fröhliche blumendustende Feste gefeiert . In vielen Städten
sind die „Sommertagszüge ^

zu ständigen , den Frühling einlei .
tenden Veranstaltungen geworden , die auch über die Stadt¬
mauern hinan » Interesse fanden . Karlsruhe hat bisssetzt einen
„SommertagSzug " nicht gehabt. Nun da der Frühling aber
bereits ins Land gezogen ist , wird alsbald ein FrühlingSfest
mit SommertagSzug in unserem einzigartigen Stadtgarten ,der einen ausgesuchten Rahmen dafür bietet , stattfinden . Am
11 . Mai (Mittwoch ) soll er sein . Vielhundert weißgekleidete
Mädchen, sinnbildlich geschmückt , sind die Trägerinnen der Idee .Allerhand Ueberräschungen und Eigenartiges bringen sie. Unter
fröhlichen Weifen und mit lieblichem Singsang wandeln sie auf
blumenumkränzten Pkaden pom Schwanenle « »um Musiktem -

pel. um dort ihre Gaben auSzuschütten und ihrer . Maien ,
künigin"

zu huldigen . Es wird ein Fest der Freude und der
Frohsinns fein , das Jung und Alt mit Lust und Wonne füllt .Obwohl die Zahl der Kinder für den Zug bereits sehr groß ist,ist doch die Anmeldung von ganzen Kindergruppen mit Gefähr¬ten (Ponywagen , DogcardS und dergleichen) erwünscht. Wer
über solche Gefährte verfügt und sich mit ihnen zur Verfügungstellt, der melde sich bei Stadtgartenobereinnehmer Bronner
(nördlicher Stadtgarteneingang ). Meldungen werden in der
Reihenfolge de » Eingangs berücksichtigt , bis der Bedarf ge¬deckt ist.)

^ Wieviel Hauseigentümer find beim MieteinigungS . nutz
Wohnungsamt angestellt ? Diese Frage stellte am 24. Märzdie Mieter , und Untermietervereinigung i«
. Volksfreund " an die maßgebende Stelle . Vom Mieteini »
gungSamt erfolgt die Antwort schon andern Tags und zwar
dahingehend , daß unter sämtlichen 8 Beamten nicht ein ein¬
ziger Hausbesitzer fei . Das Wohnungsamt hat zur Ant¬
worterteilung glatte vier Wocken gebraucht, bei ihm find unter
den 47 Beamten und Angestellten 4 Hauseigentümer , unter 18
Mitgliedern von Wohnungskommissionen 6. Das Wohnungs¬amt bemerkt dazu , daß von einer Beeinflussung durch Haus¬
eigentümer keine Rede fein kann. Ob das letzter« stimmt,wissen wir nicht, denn der Einfluß einer gewissen Interessen -
tengruppe macht sich nicht immer in der Anzahl der Be¬
amten bemerkbar, sondern in der Art der Stellung , die
sie einnehmen . Je einflußreicher die Stellung , desto größer
kan sich auch der Einfluß seiner Jntereffentengruppe geltend
machen.

- j- Karlsruher Bürgerhäuser von 2 Jahrhunderte « . Im
Auftrag de » Bunde ? deutscher Architekten (B .T .A.) Ortsgruppe
Karlsruhe sprach im vollbesetzten Rathaussaale Herr Dr . A.
Waldenaire über Sie Entwicklung des Karlsruher Bürger¬
hauses seit der Gründung der Stadt 1715. Er teilte die Dau -
geschichte s«it zweihundert Jahren in folgende Hauptgruppen ein :
Tie Zeit des Barock bis 1866, DeinbrennerS Zeit 1800—1830,Die Romantiker 1830—1860, und die Neu - Renaissance bis 1896.
Für die neueste Zeit nahm er noch als Hauptperioden den
KlektiziSmuS ! 800— 1960 und den Jugendstiel 1666— 1910, wäh¬
rend zugleich schon etwa seit 1606 eine Gesundung der Bürger -
hauSarchitektur einsetzt. Die wichtigsten Vertreter der Barock -
gruppe sind I . H. Arnold , Fr . von K e ß l a u , der Erbau «
des Schlosses , und Wilhelm Jeremias Müller , dem
genialen Erbauer der vielleicht schönsten Profanbcmten von
Karlsruhe ; das schwedische Palais an der HanS Thomastratze,der alte grüne Baum am Turlacher Tor, daS Fasanerre-
Schlößchen, das Ettlinger Tor , das Zeughaus u . a. m. (Kleine
Kirche). Weinbrenner fand bei seiner Berufung zum Bau¬
direktor große Aufgaben vor, die mit der von Karl Friedrich be¬
gonnenen Ausdehnung der Stadt in Zusammenhang standen.ES galt neue Bürgerhäuser zu bauen in ganzen Baublocks, aber
auch zahlreiche Monumentalbauten . Dieses große Bauprogrammdas einer Neugründung der Stadt nahekam, löste er nun mit
einer Stilfeinheit und Einheitlichkeit, durch die Karlsruhe heute
noch berühmt ist. DaS Straßenbild der Weinbrennerzftt erlitt
ober seit etwa 1836 starke Veränderungen , als Hübsch und Fr .
Eisenlohr mst ihren romantischen , Beck - Müller mit
seinen renaissancistischen Bauten die Straßenfronten durchbrach .
Oberbaurat Jos . Turm begann sein baukünstlerisches Schaffenmit sehr ansprechenden B iten , der Synagoge , dem Vierordibad
und dem Schmiederschen Häuft sowie einzelnen kleinen Villen
in der KriegSstraße, an denen . in architektonisches Können zur
Geltung kam. Unter Dnrms Einfluß stand damals käst die
ganze Karlsruher Archttektenschaft. Sest 1876 bauten für di«
während des Krieges reicher gewordenen Bürger Männer wie
Lang . Gerstner , Knoterer , Ziegler und .andere

Wohngebäude fast ausschließlich im italienischen Palezzostil .
Gegen Ende des Jahrhunderts entwickeln sich aber auch daneben ,Baustile aller Art . exotische, deutsche und englische bunt gemischt.
Dazu drängte sich der von einigen ÄraftgenieS willkürlich er¬
zeugte Jugendstil . Aber vor Beginn des Jahrhunderts trat aber
wieder eiu Mann auf , der die Gesundung des Bauwesens pre-
d

'
^ te und in die Tat umzusetzcu begann : Karl Schäfer !

Die aufsteigende Linie in der Architektur des Karlsruher Bür¬
gerhauses , wie sie von den Schülern de » großen Meisters : Ratzel,Leuger , Billing , Sexauer und anderen weitergeführt wird, fin¬det ihre Bekrönung durch Friedrich O st e n d o r f, der zwei¬fellos seine Bedeutung für die gesamte Avchitekturgeschichte noch
tiefer begründet hätte , wenn ihn der Heldentod nicht vorzeitigau? seinem arbeitsreichen Leben gerissen hätte. Ostendorfs
Wohnhausbauten bilden einen gewaltigen Abschluß der Entwick¬
lung des Karlsruher Bürgerhauses von 2 Jahrhunderten . —
Nach einem Schlußwort von Herrn Architekt B e tz e l fand der
sehr interessante Vortragsabend sein Ende. E.

— Krankentransport . Der Transport - und Rettungsdienstfür hier und auswärts , der bisher vom Bad . Landesverein vom
Noten Kreuz besorgt wurde , ist mit .dem 1. April dS. IS . anden Karlsruher Männerhilfsverein vom Roten Kreuz

' über¬
gegangen . Unfälle und Transporte Kranker können nach wie
vor bei Tag und Nacht bei der bisherigen Unfallmelde -
stelle, Stefanienstraße 74/76, Telephon 6684, bei Depotverwalter
Weigel gemeldet werden ,

Daxlanden . Der Pächter des Guts Rerppenwörth
scheint über sein Pachtverhältnis mit der Stadt nicht ganz im
klaren zu sein, sonst könnte er nicht auf den E 'nfall kommen,im „Allg . Anzeiger " für Daxlanden (vom 23. April ) folgendesInserat loszulassen : „Achtung ! Das Holzmachen auf der GutS-
aemarkung Roppeuwörth verbiete ich. Grenze : Ausgehauener
Weg ron Wasser zu Wasser. Karowski , Pächter." Soviel uns
bekannt ist. hat Herr KarowZki von der Stadt nur die landwirt¬
schaftlich ' benutzte Flache nebst Gebäude gepachtet, nicht aber
auch den Wald . Wen auf Rappenwörth Holz zu macken ist,bat doch das Forstamt darüber zu entscheiden und nicht der
Pächter . Oder sollte es sich um das Sammeln von Lesbolzhandeln , so ist e8 wiederum Sache des Forstamts . Eine Un»
gehärigkeit wäre er, wen « das auch noch verboten würde, solldenn das Holz :m Walde verfaulen ? Rappenwörth ist von jeher,der LieblingSaufenthaltSort des Forstmeisters gewesen und als
großer Jagdliebhaber hat er großes Interesse an einem schöne »Wildbestand . Nur daraus mag es erklärlich sein, daß HerrKarowSki obiger Inserat erlassen hat . Wir bitten die VorgesetzteBehörde, hier nach dem Rechten zu sehen und dafür zu sorgen,daß Rappenwörth an den üblichen Holztagen wieder freigegebenwird zum Sammeln von LeSholz. Ein größerer Sckaden al»in den andern Wäldern kann iwrt auch nicht gemacht werden.Im „Lutherisch Wäldle " werden zurzeit Forlen von 26—36 Ztm.Dnrchmefler am Hellen Tage gestohlen ; wo bleibt da die Auf«sicht ? —w. ■'

Mieter - und Untrrmietervereinigung E . B. Wir macken aufdie heute abend l -6 Uhr in der „Krone "
, Georg-FriedrichstL,stattfindende Versammlung aufmerksam.

Klavierabend Viktor Dinand . Auf den heute Donnerstagim Erntrachtfaal stattfindenden Klavierabend möchten wir noch¬mals sufmcrtsam machen. Kartenverkauf bis 6 Uhr abends inden Musikalienhandlungen und am Saaleingang .
Badisches LandeStheater . Infolge andauernder Erkran¬kung von Adele Creuznach mußte die Neueinstudierung von

Grillparzers „DeS Meeres und der Liebe Wellen " bis auf wei-teneS verschoben werden . Am Samstag , 30. April , wird deshalbdaS dreiaktige Lustspiel „Der Herr Senator " von Sckönthanund Kadelburg aufgeführt werden. Benin « der Vorstellung7 Ubr.
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GemeindepoLLtik
Grötzingen . 22 . April . Tcr Gemeinderat dankt Herrn Pro¬

fessor Äallmorgen für die Schenkung eines Gemäldes für das
hiesige Rathaus . — Ter Ge .ändetausch Martin Burst in Hags -
feld soll in der Weife abgeschlossen werden , daß Burst von den
Saumäckern zwc : Halbmorgen erhalten soll, er gibt dagegen
11 Ar 59 Quadratmeter in .den vierzehn Morgen . Ein weiterer
TcGsch mit einem Wiesenstück wird abgelchnt . — Von Karl
Linder in Hagsfeld sollen 7 Ar 24 Om . Acker im Jäger und
8 Ar 69 Om . Acker in den vierzehn Morgen gegen zwe, Halb -
morgen in den Landäckern eingetauscht werden . Die Abfindung
mit den Pächtern ist Lache der künftigen beiden Eigentümer .
— Auf Eingabe des evangel . Kirchengemeinderats betreffs Ge -
meindebcitrag zur Beschaffung neuer Glocken beschließt der Ge -
mcinderat . einen Beitrag zu leisten , dessen Höhe später fest¬
gesetzt wird . — Dem Gesuch des Vorstandes der Ortsgruppe
des ReichSbundcS der Kriegsbeschädigten um Ueberlassung des
Zaunes sowie des Schuppens in der Foblenweidc kann vorläufig
nicht stattgcgebcn werden . — Der Preis für Kalksteine zu Neu -
bauten wird auf ,1,10 Jt pro Zentner festgesetzt. — In dem
Hause Pfinzstraße 9 soll die obere Wohnung in Stand gesetztwerden . — Auf Zuschrift über die Sicherheitsleistung des Strf .
tungsrechners beschließt der Gemeinderat aus eine Sicherung
zu verzichten in Anbetracht der gegenwärtigen Höhe der Stif¬
tungsgelder . — Die Wahlausschüsse zu der am 22. und 29. Mai
dS. Js . stattfindendcn LandwirtsckaftSkammerwahlen wurden
gebildet und sehen sich wie folgt zusainmen : Wahl am 22. Mai :
Vorsitzender Ludwig Stutz , Landwirt . Beisitzer di-e Landwirte
Friedrich Bender , Jakob Adam , Karl Schaber und Jakob Martin .
Wahl am 29. Mai : Vorsitzender Jakob Bender , Gemeinderat ,Beisitzer Konrad Schenk , Otto Gebele , Albert Hackenjps und Karl
Häffner . Die Wahlzeit für die Wahl am 22 . Mai wird s-rst-
»esetzt von vormittags 11 Uhr bis nachmittags 3 Uhr . und solche
für die Wahl am 29 . Mai von mittags 12 Uhr bis nachmittags
3 Uhr . Die Wählerlisten liegen vom 18 . d . M . an acht Tage
lang zur Einsicht der Beteiligten auf dem Grundbuchamr wäh¬rend der üblichen Geschäftsstunden auf . — Das Gartengeländein der früheren Wirtschaft zum „ Bären " wird aufgekilt , der
beabsichtigte Tausch dort bis auf weiteres zurückgestellt .

w . Gengenbach , 24. April . Die städtischen Anlagen , find
während der Kriegsjahre vernachlässigt worden und dadurch in
einen üblen Zustand gekommen . So hat besonders die Anlagein der Bahnhofsallee einen schlechten Eindruck gemacht . Jetzt
ist dieser Platz aufgcfüllt uwd mit einem hübschen Zaun umge¬ben worden ; noch ein paar Blumenbeete , dann schaut die Anlagewieder sauber und freundlich aus ! Jeder verständige Mensch,der etwas auf Sauberkeit und Verschönerung unserer Stadt
hält , wird darauf achten , daß nicht Dubenhände an dem Geschaf-
jenen wieder Unheil stiften .

Gerichtszettnug
Schwurgericht Karlsruhe

88 Karlsruhe , 26. April . In der heutigen Sitzung wurde
unter Borsitz des Landgerichtsdirektors Kempsf über zwei Fälle
der Richterspruch gefällt . Als erster stand aus der Tagesordnung
die ledige Stütze Machilde L u i p o l d , die sich wegen

KindstStung
zu verantworten hatte . Sic hatte im März ds . Js . ein unehe¬
liches Kind geboren , das sie sofort nach der Geburt in das Klo¬
sett wavf und als es nicht durch die Röhre ging , wieder hevauS-
zog und in den Keller trug , wo das Kind vollständig nackt drei -
viertelftunden liegen blieb . Durch Hausbewohner , die das Weinen
hörten , wurde es aufgefunden . Tie Angeklagte gab ihre Tat
in vollem Umfang zu , weswegen ihr mildernde Umstände zuge¬
billigt wurden . Sie erhielt wegen fahrläsfiger Tötung 1 Jahr
Gefängnis . Der Vertreter der Anklage war Staatsanwalt Tr .
Rönnberg . Als Verteidiger war Rechtsanwalt Heinsbeimer er¬
schienen . Dia Angeklagte behielt sich das Recht der Revision vor .

Als zweiten Fall behandelte die Kammer das Verbrechen
der jugendlichen Kochs Friedrich Wilh . Kern aus Kandel . Er
hatte in Baden -Baden auf der Lichtentaler Allee eine 74jährige
Dame langefallen und versucht, ihr die Handtasche zu entreißen .
Als die Uebersallene aber die Tasche krainpfhaft feschielt, ritz er
sie nieder und schleifte sie ein Stück auf dem Boden . Auf die
Hilferufe ließ er von seinem Opfer ab und versuchte den ihn
verfolgenden Passanten zu entkommen . Er wurde jedoch als¬
bald ergriffen und der Polizei überliefert . Ter Angeklagte war
geständig . Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage auf ver¬
suchten

Straßenraub .

Donnerstag , den 28 . April 1921
Tie Kammer erkannte auf eme Gefängnisstrafe von 1 Jahr .
Hilfsstaatsanwalt Heinsheimer vertrat die Anklage, während
Rechtsanwalt Fischer als Verteidiger ausgetreten war .

Somit ist auch der letzte Fall der Schwurgerichtsperiode im
2. Viertel dieses Jahres erledigt . Tie Ges-üvorenen wurden
mit dem Dank des Gerichts in ihre Heimat entlassen .

Mannheim , 24 . April . Zu 5 Jahren Zuchthaus wurde der
Bäcker Christian P f a n d t aus Thalmessing wegen Fabrraddieb -
stählen verurteilt . Er hatte in kurzer Zeit 22 Fahrräder in
Mannheim und der Umgebung gestohlen .

* Konstanz, - 26 . April . Einen schweren Mißbrauch seines
Amtes ließ sich der 22jährigc Schreiner Oskar Haas aus
Billingen zu schulden kommen , der seit Ende 1913 als Fahnder
bei der Reichscin - und AuSfuhrstelle anycstellt war . Da er mit
seinem monatlichen Einkommen von 1000 JL infolge seines
flotten Lebenswandels nicht ausreichic , so versuchte er sich in
Schiebergeschäften bis man schließlich seinem Treiben aus die
Spur kam . Die Strafkammer verurteilte ihn jetzt zu 2 Jahren
2 Monaten Gefängnis .

Rleme Nachrichten
Berlin . Wie die Blätter mttteilen , wird den Brauereien

vom 1 . Juni ab , Bollbier mit einem Stammwürzegehalt von
über 8 % herzuftellcn , gestattet werden , und zwar bis zur höch¬
sten Menge von 23 % des von ihnen in der Zeit vom l . Oktober
1920 bis 30. September 1921 int Auslande abgesetztcn Bieres .

Augsburg . Ein aufsehenerregender Prozeß gegen den aus
Köln stammenden 61 Jahre alten Grafen von « edt, der bis
1908 Univcrsitätsprofessor in Freiburg i . Schw . war , beschäftigte
das Schwurgericht in Augsburg in dreitägiger Verhandlung .
Nack der Anklage bat er seit 1915 in Faubbach bei Füßen den
15 Jahre aiicu Schneidersohn SchwtmnÄicck mit List seinen El¬
tern entzogen und Verbrechen an ihm begangen , die uitter 8 175
fallen Ter Ibjährige junge Dian » bekundete , daß er den Ölva¬
sen mehr liebe als leine Ellern . Dem Angeklagten wurde von
den Zeugen ein günstiges Zeugnis ausgestellt . Mangels Be¬
weises wurde die Schuidfrage nach 8 115 verneint , der Graf
aber wegen Kindesraub zu einem Jahre , zehn Monate Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Letzte Ilactzvictzten
Neue Verhandlungen der englischen
Grubenbesitzer mit den Bergleuten

WTB . London , 27 . April . Die Vertreter der Regierung ,
der Bergleute und Grubenbesitzer traten gestern nachmittag
unter dem Vorsitze Robert H orn es zu einer Konferenz
zusammen .

Eine japanische Spende zur Linderungder deutschen Kindernot
Wie die P . P . N . erfahren , hat der Besitzer der weitver¬

breiteten japanischen Tageszeitungen „Tokyo Nicht Nicht" und
„ Osaka Meinnichi " Herr Motovama zur Linderung der Rot
deutscher Kinder 300 000 M gestiftet . Die hochherzige Spende
wird in Deutschland dankbar empfunden werden und viel dazu
beitragen , die guten Beziehungen , die Deutschland mit Japan
vor dem Kriege verknüpft haben , wieder hcrzustcllen .

Kommunistenprozesse
WTB . Berlin , 27 . April . Das Urteil in dem Kommunisten¬

prozeß wegen des Anschlages auf das Elektrizitätswerk Unter -
fpree lautet gegen Wingering wegen - Verbrechens gegen , das
Sprengstoisgesetz und wegen unbefugten Waffenbesitzes sowie
Widerstand gegen die Staatsgewalt zu 10 Jahren , 8 Monaten
Zuchthaus , gegen Schwalbe wegen der gleichen Verbrechen auf
7 Jahre Zuchthaus , gegen Pleskorsch auf 5 Jahre , 5 Monate
Zuchthaus . Gegen die übrigen Angeklagten wurden GefängniS -
strafen verhängt

'

Wetternachrichteudienst der »Badischen Landes¬
wetterwarte von » 28 . April t 92 »

Unter der fortdauernden Herrschaft des Hochdruckgebiets hat
ganz Mitteleuropa trockenes, meist heileres . Wetter mit noch küh¬
len Nächten , aber steigenden Tagcstcmperaturen . Eine Aendc-
rung dieser Wetterlage ist für die nächsten Tage nicht zu er¬
warten . — Voraussichtliche Witterung bis Freitag nacht : Fort¬
dauernd trocken und heiter , etwas wärmer , östliche Winde .

Baluta -Verlcht vom 27 . April
Markkurs in der Schlveiz oa. 9 Cts . Auszahlung Holland

notierte 22.40 JL per holl. Guid . ; Schweiz notierte 11 .10 JL per
schw. Fr . ; England notierte 252 Jl per Psd . Sterl . ; Frankreich
notierte 4 .82 JL per frz . Fr . ; Reuyork notierte 64 JL per Tcll .-

Qfeoocrstand des K'iems
Schusterinsel 55 , gef . 5 ; Kehl 151 , gef . 2 ; Maxau 302, gef. 5 ;

Mannheim 177, gest . 1 Zentimeter .

Schriftleitung : Georg Schöpfst ». Lerantworllich : für Ar¬
tikel , Politische Uebersichl und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik . Nus dem Lande , Gemeindepolitik , AuS der
Partei . GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Ltadt , Gewerkschaftliche ?, Soziale Rundschau , Genos -
scnschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlrsuhe .

Sil ld 4 JHln H „ I n . a m * . j 4« I3( i » d. ntftr
Bl 1.» bi? 8«H« Bit. 1.80 bi« seil»
tPeranügungsauzeige » finden unter dieser Rubrik kein« Aufnahme) .

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbcitcrvcrband . ) Elektro .
Monteure . Mittwoch , 4 . Mai , abends J48 Uhr , „Weiher Berg "
Brrtrauensleute und Betriebsräte . — Sonntag , de» 8. Mai ,
vorm . 10 Uhr — Ziegler — Monatsversammlong . 3979

O . V . und Br .Ltg .
Karlsruhe . (Volköchor West . ) Donnerstag , 28 . April , abends

8 Uhr , Beteiligung an der Gesamtprobe des Sängerkartells in
der Festhalle . Freitag . 29 . April , Singstunde im Lokal . Um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet Der Vorst.

Turlach . (Gewcrkschafts - und Arbeitersportkartell .) Heute
Donnerstag abend 5 Uhr im „ Schwanen " Vollsitzung . 3980

SiaiKUibnchamige ler Stadt Karlsruhe
Gteiiufgebote . Alfred Hölzer , Masch .-Schlosser hier , mit

Luise Meiirzer von hier . Emil Haag , Mechaniker hier , mit Jul -
chen Gerocrt von Heidelberg . Josef Ochs von Völkersbachs
Truckcreiavbciter hier , mit Rosa Steinmetz von Hof . Karl Wi-Id
von hier , Fabrikarbeiter hier , mit Sofie Sitzler von hier . Emil
Kohm von hier , Kaufmann hier , mit Maria Reumerier von

^ hier .
Franz Fischer von hier , Eisendreher hier , mit Emilie Graf von
Frciburg . Josef Heizmann von Lcipierdingen , Kaufmann hier»
mit Maria Kleefijch von Crefeid . Karl Kern von Wallnnatt ,
Lircßenb . - Lchaffner hier , mit Elisabetha Schmidt von ^ isckchach .
Karl Stöber von hier , Kanzleidiätar hier , mit Emma schlottert
deck von Gondelsheim . Rudolf Gräßer von hier , Kaufmann in
Kehl, mit Aioise Kuhn von hier . Andreas Hutt von Schlüchtern ,
Rotlenmctster hier , mit Augusta Dickemann von Bauerbachi
Friedrich Hcrter von Metterzimmern , Schneidermeister hier , mit
Rosa Kanzler von hier . Ludwig Scitz von Bruchsal , Schlosser
hier , mit Eüsr Schock von Hilllach . Eduard Ruch von Ober -
ktrch , Fabrikant allda , mit Hedwig Jauch von hier . Eugen Com¬
mon von Pforzheim , Zeichner allda , mit Frieda Sicher von hier .,
Otto Deisel von Weinhcim , Gewerbelehrer in Pforzheim , mit
Gertrude Güntlxr von Frankfurt . Wilhelm Roths von Heidel¬
berg , Lagerist hier , mit Jda Laser von hier .

Eheschließungen . Rudolf Frank von hier . Maschinenschlosser
liier , mit Friederike Haupt von Frankental . Ernst Mayer von
Konstanz , Eiscnbahnsekretär hier , mit Elise Taille von Serau -
court . Karl May von hier , Tclegraphcnsclretär hier , mit Luise
Mosbach von hier . Wilhelm Bertsch von Bietigheim , Bahn -
arbritcr hier , mit Anna Heitel von Rastatt .

Geburten . Joachim Alexander , V . Dr . Maximilian Wolf ,
prakt . Arzt . Renate , V . Lubdwig Heilmann , Mechaniker . Lu »
dowika Margareta Agnes , V . Paul PleuS , Generalagent . Heinz
Leo Horst , V . Leo Zloczowcr . Kaufmann . Gertrud Martha , V.
Friedrich Hauß , Babnarbcietr . Karl Josef . V . Karl Hürth ,
Rangierer . Ltlli Gerda Liselotte , V . Lorenz Heitzmann , Wacht¬
meister bei der Polizei Gruppe 8 . Maria Franziska Theresia ,
B . Hch. Schuhmann , Eisenbahnsekrctör . Egon Paul . V . Herm .
Sperr , Streifemneister . Ottilie Joscfinn , B . Ludwig Bargehr ,
Schneider . Luzia Maria Rosa Waldburga , V . Johann Sitzler ,
Bäcker .

Todesfälle . Frieda Schätzte , alt 29 I ., Ehefrau von Rudolf
Schätzte . Rangierer . Max Crocoll , Friseur , Ehemann , alt 40 I .
Katb . Krebs , all 81 I ., Witwe von Gg . Krebs , Postschaffner .
Rosine Huber , alt 76 I . , Wtwe von Christian Huber , Landwirt .
Anna Weiß , alt 7l I ., Ehefrau von Wilhelm Weiß , Oberbetr .-
Jnspektor a . D . Mathilde Knorpp , ohne Berus , alt 17 I .
Karoiiita Stüber , ohne Beruf , ledig , all 71 I . Martha , alt
l Mon . 3 Tage , V . Aug . Ruck. Straßenbahnschafsner .

Bruchsaler Anzeigen.

Ausruf m Mai-Rier
1921 r

*fw die Arbeiter , Angestellten «. Beamten
Bruchsals und Umgebung !

U o « » t » g , de» 1 . Mai , vormittag » l « Uhr
in großen Saale des „vürgerhof "

Versammlung
Referent :

v »kar Graf » Kasicnbeamter , Gforzher « .
Wir richten an Such diesen Aufruf angesichts unserer
heutigen , äußerst schwierigen , wirtschaftlichen und
politischen Lage, di« eS unbedingt erfordert , daß sich
Hand- und Kopfarbeiter geschlossen um das Banner
der Gewerkschaften schare «, um dem Kapitalismus
und der Reaktion , die es verstanden , fich immer mehr
msammen zu schließen , um der gesamten Arbeiter -,
Angestellten- und Beamtenschaft die Früchte der
Redolution streitig zu machen, di« Spitze zn bieten,ks ist Pflicht jeder Einzelnen , demRuse Folge zu leiste ».
» 82 » «scheint in Massen !

»nter Mitwirkung de« „Arbeiter -Turn - und Sport -
dereiu» "

, sowiede» Arbeiter -Äesangdereins . Harmoale "
»ad der beliebte« Humoristen Theo Köhler .

Anschließend Voll
Programme zn Rk . 2 .50 berechtigen zn« Eintritt .
Programm » Barverkauf durch die Vertrauensleute .

Ferner Verkauf a» der Abendkasse .

vrlsausfchutz Bruchsal der Mgemeiae «
Derllfchkn Sewerkschaftsbundes.

Suppen/fanken^ rten u.s.w.
verwende man stets

I DnÖetßerts
Bestes, deutsches Fabrikat !
\ blles deutsches Pfundgewkht !

nnd » Hais«,
longne » , neu

u . gebraucht, billig zu Verl.
Ochner , Rüppurrcrstr . 2«.

WiiüMstei
vummi -u . Lodeumäntel ,
feldgraue Röcke , Hose» ,
Rohr - « .Reitstiefel billig
abzug .Psienweinstr riSII .

bet Axelrad .

KIchcnkränze , Festabzeichen .Jlaal -
i dekorationen , Tomboia -Lose , Tanz

kontroller , Eintrittskart ., Garderobenummern
sowie allcupjonsUüen Vereinsbedarf empfiehltmm nuiiar jstässs -e
Telephon 53<>0 Karls * « he Kaiserstr . 3-1K

•Wascherei
Schorpp
liefert schnellstes ^
Annahmestellen t

Karlsruhe :
Bemhardstrafie 8
Kalserstr . 34 u . 243
GerwigstraBc 48
Amalienstraße 15
WaldstraUe 64
WilhelmstraOe 34
Augustastraüe 13
Schillerstraßo 18
Kaiserallco 37
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstr . 15.

Zur Entgegennahme von Besiellungen in

^ Koks, Briketts n. Holz ^
für bei uns eingeschriebene Kunden sind unsere Büros an

folgenden Zeiten geöffnet :
varmtttaga 8— 1 l ' hr , imchmUtags 8—8 Uhr

Samstags 8 —1 Uhr
Wir bitten genau auf unsere Firma zu achten

Carl August Kiefen $ Co.
Kohlenhandels ^esellscbaft 3337

Hauptbüro : Itheiuhafen , >’
t>niljeckenslr . Fernspr . 5105

Stadisüro : Kaiserstraase 118II Fernaprocher SLet».

Fniis8twifksMs
Rastatt.

Karftll

Einladung zurI
% im UHn-emsaal , am Sonntag , den 1. Mal !
8 . . .

MAIFEIER
abends 8 Uhr beginnend .
SiaalSlfumng halb 8 Uhr .

Mitwirkende :

^ Festredner : Gen . H . Prull ,
m Regierungsrat im Arbeitsmlnisterium, :
% Arbetter -tieaangverelR Utcdeslrelhelt , \
\
« Arbener -Veaanas
^ Dramatlaeher Klub , Freie Turner - and

; Turnerinnen,Arbeiter Äadtahrer -Bund , I
w! sowie Streichorchester der Musikkapelle j
» ' „Harmonie “ Rastatt .
1 *

f
3B7a .s & aE «

& Pi-ogrammo 2 .40 Mk. einschl. Steuer be- .
K rechtigen zum Eintritt und sind am Saal- \
% eingang,sowie bei den bekannten Kartell- 1
vk Delegierten zu haben . j8 Zu dieser Veranstaltung laden wir die j
-8 Arbeiterschaft sowie die Beamten - und !
A Einwohnerschaft von Rastatt und Um- !
8 gebung freundlichst ein . 3975 <

Durla chev A ttzeigell.
Karloffel-Vevsorgung.

''
Am Freitag den 24 . d . M ., während des ganzen

Tages bringen tvir in der neuen Kaserne (Wein-
aartenerstrage ) aus unsere» Restbeständen Speise,
kartoffeln zur Auszabe . Preis pro Zenter 40 Mk . ;

Einer vorherig '» Bestellung bedarf es nicht .
Die Bezugsanweisungen hierfür ynd in der Karten-,
auSgabestelle (Schloßkaserne) in Empfang zn nehmen.

Dur lach , den 27 . April 1921 . 1028
Kommunal - Brrband Durlack - Stadt .



Nr. 98
TonnrrStag, dev 28. April 1921 <SrUt R

3a

Jagdhut betr.
Gustav ReeS von Linienheim wurde heute als
ansseher für den Jagdbezirk II Linkenheim der-

1027

O .Z. 68

lichtet.
Karlsruhe , den 14. April 1921 .

Bezirksamt .

eeieMMWimm Karlsruhe.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt amKrritag , den 2 » . April , vormittags d. 7—12 '/, Uhrund nachmiitagS von P,2- 4 Uhr , für die Nummern»er neuen Markenbücher von 17 001 — 178 « » orunserer « affe, Roonstratze 28 , gegen Bor - elgung>eS neuen Markenbuches . — E» wird dringendgebeten , Wechselgeld mit, « bringe « . 3749

urofle Fes . lulle
Montag , >l > n 2 . Mal , 7 Vs Uhr

Wiener Musik
Örehestfr - K onzert
unter persönlicher Leitung von

JohannStrauss
früher K . K . Hof ballmusikdlrektor ansWien . Walzer , Ouvertüren und Operetten -Fantasien von Strauss , Offen¬

bach , Müllöcker usw . 3947
Karten zu M. 6.— , 5 .— , 4 .— u . 3.

(ausschl . Steuer ) bei
Karl Neufeidt, Waldslr , 39.

Jß Karlsruhe, Giosssr Ftstballesial . | V
Frtitaj , Jl. ipril ilii , abends IV> Ir,

■ Kommende |
Ulelf Kafaftrophen

| mit Voraasss nDien (Sr die RäebstcnJtbre uni Jahnent ?. B
Vertrag , gehalten vonDr . Georg Lomer B
Ueberall tagelang vorher ansverkauft . ,
Aus dem - Inhalt : Der zweite Welt -
kt leg . Vorboten n . Folgen . - Oeulsrh -

| land hhieingezogenl — Die Sintflut
| kommt wieder . — Weissagungen der

ThaliaHelladns bisher einzetreifen . —
Zusammenhang von Krieg und Krd -
katastrophen . — Ueberraonschen um

| Nordpol ? — Wann fä .lt der Mond auf
die Erde ? — Englands Untergang . —
Polens Schicksal . — Haben die alten
Weissagungen vom Weltuntergang

[ recht ? — Der Cliristuskoinei . — Das
Wetter als Barometer der Politik . —
Flüssige Elektrizität . — Deutsch ands

Au stieg und Aufgabe . 3048
| lad de» firtra] letniinrüitg Inner sekriltL Intra] » .

Karten zu 12.80 , 10.—, 7.50, 5. — , 4 —
(einschl . Steuer und Einlassgeböhr ) hei
KnrtNeufcltit , Waldstrasse Nr. 39. !

Kassen ' tnnden v . 9- 11 u. 3-0 Uhr.

Ortsausschuss Karlsruhe des Allgem.
Deutsch . Gewerkschaftsbundes u . , Afa‘

. .

Die organisierte Arbeitnehmerschaft begeht die diesjährige

MAI - FEIER
am Sonntag , 1 . Mat in folgender Weise : Morgens 10 Uhr >

Grosses Massen-Meeting
im Stadtgarten

mit Ansprache , Doppelkonzert and Kesangsvortrftgen .
Ansprache : Gewerkschaftssekretär G . Schulenburg

Abends THTJI _
‘■ ETIU I hn JET * « 3 SS W ■ JBT 1 ' (Festredner : Arbeits¬

minister Dr . Engter )
in den Sälen der Städtischen Festhalle unter Mitwirkung von Frau M. v . Emst ,Frau M . Pix und Fr . Schwerdtvom Landestheater , des Arbeiter -Sängerkartells ,des Arbeiter -Fiauenchors , sowie des Arbeiter -Gesangvereins „Bruderbund “
und vertr . Elsaß -Lothringer , der Freien Turnerschaft und des Arb .-Radfahrer -vereins „Solidarität “. Musik « Kapelle des deutschen Musiker - Verbandes .

Nach Abwicklung
des Programms :

in beiden Sälen der
Städtischen FesthaUe

Der Eintritt am Morgen in den Stadtparten beträgt für Erwachsene 50 Pfg .,für Kinder 30 Pfg . Die Billets sind an den , Eingängen des Stadtgartens zulösen . Programme iür die Abendfeier , welche als Eintrittskarte gelten ,einschl . Steuer und Eintrittsgebühr , für Herren 3 Mk: . Damen 2 Mk . sind imVorverkant erhältlich in der Wirtschaft zum „Auerhahn “, Schützenstraße ,Zigarrengesch . Pr . TBpper , Riippurrerstr ., Geschäftsstelle des „ Volkatrennd “
Luisenstr ., sowie am Morgen des 1 . Mai im St ». «Unarten an alten Eingängen .

Sanlftlfncing 5 Uhr . 3974

S -fr

Dessentl . Bcrstcigcrung
alter für Eiscnbahnzwecke
nicht mehr geeigneter Ge¬
räte , darunter Dezimal-
brückenwagcn , Erditößcl,Reuthaucn, Kokosteppiche
für Turnhallen geeignet
u . a . m gegen Barzahlung
amFreitag de«2» .APr >l
I. I . , vormittags 8 Uhr
beginnend im Gcräte-
magazinSamt Karlsruhe,alter Pcrsoncnbahuhoi
(Eingang Rüppurreritr.)

Karlsruhe. I9,ApriU92I.
Eisenbahn - Generaldir .

Ibeodor Artikel
Mützen ZenkerformenSchirme

Kalserstr , 6i
Stöcke gegenüb .dei

Hochschule

Bessere 6669

tzNttilKlkii>tt
Etiss-Reste

find billig abzngcbcn .

Kalserstr. 133
1 Treppe hoch , « ingang

» renzstrahe.

Mtreo -
maodersi

Hut -
macherei

CHailk> a« l>«ks
neue , in großer Auswahl,nur guteAusiührung.billig
zu verkaufen . Poluerei
Köhler , Schützenstrape25 .

Coial -flusvcrkauf
Schlich unseres TntalallsverkanssEndedieser Woche.

Man versäume diese autzerordentllche Gelegenheit nicht.

Vorhanden sind noch:
Fraucn -Flanellhemden , la Qual. . .
Trikothemde» und «Unterhosen . . .
Unierröcke . . Sv .
Herrensocken , '/, Dutzend .
grauen « und Kinderstrümpfe, V- Dutzend
Kinderstriimpse, '/- Dutzend . . . .
Frauenmantel und Zacken » Lodenmäntel,

Ulster, Stveaters , Hemdendlusen,
Fingerhandschuhe, spottbillig .

Kinderschuhe, Größe 24—27 .
do . „ 24—29 . . . . .

Diverse Hausschuhe .
Waschdürsteii und Kerzen.

Verkaufszeit 8—12 und 2—6, Samstags 8— 1 Uhr.

. Mk. 30 . —

• sr 30 .—
30 —
18 .-

| „ 40 . -

!,
i»

13 . —

• W 10 . -

* m 40 .-

Berdmi dad . saada>.Geaoffeaschaft.Karlrrahe
Lauterbergstratze S

(Eingang durch den Hof der Milchzentrale).
3933

vsdiscties l -sndeZlIiester.
Donnerst , den 28 . April , 6bis geg .lO Uhr Mk .12.—

Sebastian .

Voranzeige .
Ab Sonntag, den 1. Mai. grosser internat .

Ringer-Wettstreit
nm den grossen Preis von Karlsruhe

1 10900 üflark bar. 3950
16 Ringer haben bisher ellnng abgegeben .

Herren - johlen ' und Fleck 45 —48 Mk.Damen -Soh ’en
Kinder -Sohlen
Herren -Fleck
Damen Fleck

35 - 38
15 - 30 „

10 „
5 ..

Incnf IIIOPllDCQQn Krlegsstraße 60(lUadl WCuQuaolll , Ecke Kronenetraße .

IPalaftHieateii
Herren -Strasse.

Heute und folgende Tage

Tom Black
Kriminal -Drama

in 2 Episoden und 10 Akten .
1 . Episode :

2 . Episode :

Spannung ! Sensation ! zggg

Re M . Laad«,ttichaft§»a«mr
verkauft vom Dienstag , de« 6 . Mai dS . IS . ,vormittags 16 Uhr ad im Städtische « Biehhofin Karlsruhe eine größere Anzahl Prima <hk>

ittlirlii . iiiufftlrijwniir .

Leder »
I Handlung

Narienstr. 38
empfiehlt , als j

j Spezialitäten : J
la. sfidd.
SOHI - U.
tfaciie-
Iisder

sowie
sämtliche

iScImlibedarls-
Artikel
Nägel

Werkzeuge
[dummiabsätzel

Sohlen
llmAusIchnittl

' 675

a ■ M MM »» » I

WOHN» UND ESSZIMMER
HERREN - ZIMMER
SCHLAFZIMMER

KUCHEN etc .

in solider x \
Ausführung, den ver¬

änderten Zeiiverhäinlssen
in Bezug aur Preis u . Form

pebuntr rngeraßl .

Verkauf gegen bar und
• rieichterto Zahlurgsbedingung

bei der gemeii.nütxigen Ueusretgesollsehaft
Badischer Banbucd L
Karlsruhe , Keri - FrltdrloI .slraB « 22Eckb. ns Ro . de.liüati . Kernfprcci-er 3157 .
TSgl . geäffnet: vorm . 8 - 12, n*chm . 2 - 6ühr .

rSattoffelnPrima Saat
ntth Spellt

zu haben bei

Grützner, Kaiserstratze 239
Telephon Rr . 8282 . 3988

Prima Apfelwein
aus nur bestem Spätobst hergestellt, empfiehlt in
Gebinden von 2b Liter an äußerst billig. 3984

Heinrich Lay . Kelterei
Lessiugstraße IS .

OS0000030OOS0O0
Grösserer Transport

MM LRsttslhlvM
SSS0zu verkaufen.

Mayer , Grünwinkel
Dnrmersheimerstraße 228 . Telephon 3862 .

000000030000000
Wanzen . IBrut

vertilgt restlos nur Kammerjäger Berg ’s
Älcodaal . Erfolg verblüffend . Kinderl .
anzuw . Dankschreiben von überall . — Beste
Zelt zur Bratvernichtang . — Erhältlich in
allen Drogerien und Apotheken , sonst portofreibei Herrn A .Groesel , Berlin , Königgr . Str . 49. “ h

Me», Memol,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden
gerne umsonst , womit ich
mich von meinemschweren
Lungenleloenselbst befreite

Kran Kürschner,
Hannover , Öfterste . 56.'

Auch bei Hautjucken ,
Flechten, Krätze, offenen
Beinzeschwüren aern um -
>onst Auskunft. Rückmacke
erwünscht . 3945

inl std . u.Garantla
vernicht . Sie Flühe ,
Kopf -, Kleider -, Filz -

Läufe
I. Brut (Riffen) b. Mensch
u .Tier mit „ Hampcld » “
ges .gcsch.Wundenuuzchädi .
Berk Friseur E.Hollstein
Herrenstratze 6. E >*

Frische

Stück 1 .45

| bei Abnahme von I
100 Stück Aus-
nahmSpreise inMcherers
slmMcheu

Filialen

^ Bestellungen ^
aut

Kohlen, Koks, Briketts
und Brennholz

nehmen wir von den bei uns eingetragenen Kunden
entgegen :

vormittags von 8 —I2 VS Uhr ,nachmittags vom 2 —6 U n,Samstags von 8 — 1 Uir .w i« wir während des Krieges und auch seither in derLage waten, unsere werte Kundschaft bestmöglichst mitBrennstoffen zu verso,gen . werden wir auch weitarhinbemüht h,eiben, alle Aultrüge promnt und gewissen,altzur Aus atmung zu bringen . 3946
Rheinisches Kohlen - und BriHslf - Geschäft

H . Mülbergev
HauptbSo * o i Amalienstr . 25 , Tel . 250Rheinhafens Telefon 1572 .
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